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ii Warſchau, 27. März. (PA T.) In dem alljährlich ſtatt⸗ 
undenden Bankett, das von der Vereinigung zur 
wrüfung internationaler Probleme gegeben 
Proe hielt der polniſche Außenminiſter Au gu ft Za⸗ 
eh eine längere Rede, in der er die beiden in der letzten 
wi unterzeichneten Abkommen mit Deutſchland einer 
. Er m wirtſchaftlichen Analyſe unterzog. Auf die 
. die die Regierung zur Unterzeichnung dieſer Ab— 
aommen bewogen haben, jagte der Redner u. a.: 

5 Nach der definitiven Feſtlegung der grundſätzlichen Ele⸗ 
TA è ſcines politiſchen „Status“ ſtrebt Polen, da es keine 
ee ee gegen irgend jemand hat, mit um ſo 
E herer Energie und Konſequenz den aufrichtigſten und 
1 Ausbau der normalen nachbarlichen Beziehungen 
ir den übrigen Staaten an. Auf dieſem Wege begegnen 
* jetzt der gleichen Konſequenz ſämtlicher ziviliſierten 
Sigaten nicht allein in Europa, ſondern auch in der ganzen 
E- Der Mintſter betonte, er habe bereits wiederholt der 
a Ausdruck gegeben, daß die Berſtändigung zwi- 
3 Polen und Deutſch land eine Lebensnok⸗ 
1 für beide Staaten und beide Völker 
lic Wir wollen endlich einmal mit den kleinen nachbar⸗ 
„Gen Zänkereien Schluß machen, die die Atmoſphäre der 
1 Beziehungen ſtändig durch untergeordnete 
Zwiſchenfälle vergiften. Daher iſt es auch das konſequente 
Streben des Außenminiſteriums, in den Beziehungen mit 
unſerem weſtlichen Nachbarn wie auch mit den anderen 
dachbarn einen Vertragszuſtand zu ſchaffen, durch den die 
nachbarlichen Verhältniſſe geregelt, normaliſiert und ge 
klert werden könnten. Seit einer Reihe von Jahren habe 
N mir zur Tagesaufgabe gemacht, dieſe Beziehungen 
ich einen konſequenten Ausgleich der Diffe⸗ 
Gi n z er auszubauen und. jtrittige Momente zu beſeitigen. 
Eine Etappe in dieſen Arbeiten ſind die in der letzten Zeit 
zögeſchloſſenen Abkommen, in erſter Linie aber der Hans 
8 Us vertrag, der eine Grundlage für die normale 
irtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
and ſchafft. Dem Wirtſchaftsabkommen will ich daher mein 
eſonderes Augenmerk widmen. l 


Der Handelsvertrag. 


1 Weuugleich der Zolltrieg dem wirtſchaftlichen Organis- 
zus der Republik zweifellos eine Reihe durchaus poſitiver 
r hat (bedeutet der Ztotyſturz 1925, die 
fing ge Wirtſchaftskataſtrophe nichts? D. Red.) — vor allem 
P die bedeutendſten Zeutren des induſtriellen Lebens 
Poleng mit dem wirtſchaftlichen Organismus des Landes 
weist worden — die Selbſtändigkeit des Birt- 
mi tBlebeng Polens und die Vertiefung feiner Beziehungen 
25 den in Nord und Süd gelegenen Ländern bewirkt und 
großem Maße zur Entwicklung von Danzig und Edingen 
ſagetragen hat, ſo war dennoch im Sinne der grundſätz⸗ 
n chen Vorausſetzungen der polniſchen Politik die k TE 
re Regierung ſtets bereit, das Wirt⸗ 
bhaftsabkommen mit Deutſchland zu unter⸗ 
einen und mit dem Zollkriege Schluß zu 
Ber. (Herr Diamand hat andere Anſichten darüber. 
der Red.) Im Laufe der langwierigen, fünf Jahre dauern⸗ 
7 Verhandlungen ſuchte die Polniſche Regierung. ſtets 
gunundlagen für einen Kompromiß; unſere einzige Bedin- 
na war, daß ſich das Abkommen auf die Gleichwertigkeit 
er gegenſeitigen Konzeſſionen ſtütze. Wie ſieht nun nach 
8 Meinung der Polniſchen Regierung dieſer Grundſatz 
n praktiſchen Verlauf der Verhandlungen aus? 
Zuf Wir ſind uns vollkommen über die Grundwahrheit der 
Dre ammenſetzung der ſchöpferiſchen Kräfte im Wirtſchafts⸗ 
3 Polens klar, die ſagt, daß Polen nicht 
* Agrarland iſt, ſondern alle elementaren 
br a ianei beſitzt, um mit jedem Jahre ein im m er 
ee induſtrieller Organismus zu 
Pair en, der ſich vor allem auf das ſtändig ſteigende 
Faſſungsvermögen der Inlandsmärkte der 30 Millionen 
wonſumenten stützt. Eine Richtlinie in den Verhandlungen 
Be daher, daß der Gleichwert der gegenſeitigen Kon⸗ 
ET nen auf der Berückſichtigung der een 
. Intereſſen ſowohl der Landwirtſchaft 
. Induſtrie der beiden Länder beruhen 
2 Möglich waren zwei Konzeſſionen des Handels 
tes zwiſchen Deutſchland und Polen: eitineber. DENE 
ten 8 Wirtſchaftsabkommen auf der Tendenz zur he: e⸗ 
beid X nbahnung von Austauſchbeziehungen zwiſchen en 
als — Ländern abſchließen können, und dann hätten wir 
Mao alent für die vollkommene und uneingeſch ene 
arr ett der Durchdringung der polniſchen lan 205 
hben Produktion auf dem Markt unſeres ene 
raͤnkte der deutſchen Induſtrie ebenfalls eine 27 
zu bei e Möglichteit geben mijjen, den polniſchen ! t 
unies iden] Als Hanivalent für die Zollherabſetzung auf 
Deutſchl laudwirtſchaftlichen Hauptprodukte hätten m 
ſtriell gland eine Reihe von Zollermäßigungen auf im: 5 
At, we Erzeugniſſe zugeſtehen müſſen. Die, erſte Eventualis 
"eng iptſchafts abkommen; 


h daher ein breites W 
ge aher ein breites W ; 
ſützt auf die Grundſatze des durch Kontingente nicht ein: 


rt der deutſch⸗ pol 


Erklärungen des Außenminiſters Zaleifi. 


der wahre We 


Aruſſchlußreiche 


geſchränkten Verkehrs zwiſchen beiden Ländern. Die zweite 
Möglichkeit der Verſtändigung war ein Vertrag von gerin⸗ 
gerem Ausmaße, wie er ſich aus dem in beiden Ländern 
beſtehenden Einfuhrbeſchränkungen ohne Zollherabſetzungen 
unter ſtrikter Balancierung der gegenſeitigen Konzeſſionen 
auf dem Gebiete der Kontingente ergibt. i 

Ich werde Ihnen dieje mühſeligen fünf Jahre langen 
Verhandlungen nicht. ſchildern, die alle möglichen Stadien 
zwiſchen den beiden erwähnten Konzeptionen durchgemacht 
haben. Ich werde mich nur auf den Hinweis darauf be⸗ 
ſchränken, daß wir anfangs eine Verſtändigung verſuchten, 
die ſich aus den Maximalforderungen der beiden 
Seiten ergeben würde Ein zu raſcher übergang zum ent⸗ 
gegengeſetzten Extrem hätte unnötige Erſchütterungen 
für unſer Wirtſchaftsleben zur Folge haben 
können. Und ſo hat denn als Aquivalent für unſer Einver- 
ſtändnis all gewiſſen Einſchränkungen vor allem auf dem 
Gebiet der Ausfuhr unſerer Züchtereiprodukte die deutſche 
Seite eine Reihe der urſprünglich geforderten Zollermäßi⸗ 
gungen auf induſtrielle Erzeugniſſe zurückgezogen. Denn 
der Vertrag enthält auch nicht eine Zollermäßi⸗ 
gung, auch nicht eine Fixierung der Sätze und 
Polen behielt ſich vollkommen freie Hand der Entſcheidung 
auf dem Gebiete des Zolltarifs, um alle Schutzmaßnahmen 
für den Schutz der Induſtrie in. ſeinen Händen zu haben. 


Der Niederlaſſungs⸗Vertrag 


In den Niederla ſſfungsklauſe fit haben wir 
das gegenſeitige Recht der Niederlaſſung auf die Katego⸗ 
rien von Perſonen beſchränkt, die direkt für die normalen 
Funktionen des Wirtſchaftsaltslauſches zwiſchen den beiden 
Ländern in Frage kommen, wobei wir die $ 
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niſchen Verträge. 


ſerer inneren Geſetzgebung gewahrt haben 
(alſo Greizzonen verordnung! D. N.) Wir haben die Mög⸗ 
lichkeit der Niederlaſſung auf dem Lande ſowie der Nieder: 
laſſung des kleinen Kaufmanns ausgeſchloſſen. Man muß 
ſich doch darüber klar ſein, daß die weſentliche Bedingung 
für normale Wirtſchaftsverhältniſſe zwiſchen zwel Ländern 
ſtets eine vertragliche Regelung der Niederlaſſungsberechti⸗ 
gungen iſt. Man darf dabei nicht vergeſſen, welch, Hervor- 
ragende Bedeutung auch für unſeren Handel die Sicherung 
dauernder Arbeitsbedingungen auf den deutſchen Märkten 
hat. Außerdem mußten wir in obigen Fragen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Intereſſen von Tauſenden polniſcher Staats? 
angehöriger in Betracht ziehen, die ſich auf dem Gebiet des 
Deutſchen Reiches aufhalten. i 1 22 
Ein gefahrloſes Unternehmen! 


Doch vielleicht birgt das Abkommen bei den beſon⸗ 
deren wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die bei uns in den 
letzten Monaten zu verzeichnen ſind, eine tatſächliche Be- 
drohung für die Geſtaltung unſeres Wirtſchaftslebens in ſich ?, 
Es iſt flar, wie dies auch der Miniſter für Induſtrie und 
Handel mit Recht feſtſtellte, daß bei den komplizierten mirt- 
ſchaftlichen Bedingungen dieſer Art ſämtliche Vorausſagen 
fajt ſtets unſicher find. Der Vertrag ift eine Form, die mit 
Inhalt durch das Leben ſelbſt ausgefüllt wird. Ich kann 
lediglich feſtſtellen, daß zweifellos große und grund: 
fätz liche Teile des Wirtſchaftslebens Polens, 
alſo die Landwirtſchaft, Bergwerk, Hütten und Naphtha⸗ 
Induſtrie in dem Vertrag un bedingt vieles und 
Konkretes gewinnen werden. Wenn es ſich um 
die Verarbeitumgs⸗Induſtrie handelt, die ſich 


(Fortſetzung auf der zweite Seite) a 


Fan Pitſudſti bildet das Kabinett. 


Warſchau, 27. März. Geſtern hat der Staatsprä⸗ 

ſident den Abg. Jau Pilſudſki, den Bruder des Mar 

ſchalls, aufs Schloß eingeladen und ihn nach einer mit 

ihm abgehaltenen Konferenz um 6 Uhr abends mit der 

Bildung des Kabinetts betraut. Abg. Jan Pils: 

ſudſti hat die Miſſion angenommen. 
Der Lebenslauf Jan Pilſudſtis. 

Jan Pilſudſti iſt am 27. Dezember 1875 in Wilna ge: 
boxen. Er beſuchte zunächſt das Gymnaſium in Wilna und 
hierauf war er infolge der Verfolgungen nach der Ver⸗ 
ſchickung ſeiner Brüder. genötigt, die Gymnaſialſtudien in 
Libau zu beendigen. Den juriſtiſchen Studien lag er auf 
der Univerſität in Kaſan ob. Eine Zeitlaug war er in der 
Landwirtſchaftlichen Bank tätig, worauf er ſich dem rechts⸗ 
anwaltlichen Berufe widmete und Advokat in Wilna wurde. 
Im Jahre 1919 war er eine Zeitlang Regierungskommiſſar 
in Wilna. Im Jahre 1922 vertauſchte er die Advokatur 
mit dem richterlichen Berufe, wurde Richter im Wilnaer 
Kreisgerichte, hierauf im Appellationsgerichte. Im Jahre 
1928 wurde er im Bezirk Wilna in den Sejm gewählt. 

Jan Pilſudſki ijt der jüngſte der noch lebenden Brüder 
des Marſchalls Pilſudſti. Die anderen lebenden Brüder 
des Mirſchalls ſind: Adam Pilſudſti und Kazimierz -Pit 
ſudſki. air e 
Noch am Mittwoch abend hatte Jan Pitjudjfimit 
dem bisherigen Miniſterpräſidenten Bartel 
eine längere Beſprechung, hierauf begab er 
ſich zum Seimmarſchall Daſzynſki. Um 9 Uhr 
konferierte Jan Pilſudſki mit dem Senatsmarſchall Szy⸗ 
manſki. Darauf begab er H nach dem Belvedere, wo er 
wohnt und hatte dort mit dem Oberſten Skawek eine Be- 
ſprechung. Heute (Donnerstag) wird Jan Pilſudſki eine 
Reihe von Konferenzen mit den Präſidien der parlamentari- 
ſchen Klubs abhalten. Freitag ſpäteſtens in den Nad- 
mittagsſtunden beabſichtigt er dem Präſidenten der Republik 
die Liſte der neuen Regierung vorzulegen. } 

Ra. 

Şat Piljudjki ijt- der. Mitverfaſſer des von dem 
BB⸗Klub im Seim eingebrachten Entwurfs für die neue 
Staatsverfaſſung. Er hat auch in den bisherigen 
kurzen Beratungen über den Entwurf in der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion die Grundſätze desſelben vertreten. g 

2 


Wie der „Kur Poranny” meldet, war es arine 
Mittwoch nachmittag noch nicht ausgeſchloſſen 1 ai 
Senatsmarſchall Syman i ki die Kabin ettsb ildung 
bon neuem übertragen wurde. Erſt um 6 Uhren ach⸗ 
mittags wurde Jan Pilſudſki nach dem Schloß berufen - 


Der tiefere Grund. 
Der „Kurjer Pozuanſti“ läßt ſich in ſeinem Leitartike 
vom 26. d. M. über die tieferen Gru h ô ee 
rauung Saymanjkis mit der Kabinettsbildung und ſeinem 


daß dem. 


Eee e i ; 


dann folgenden Verzicht geführt haben, u. a. wie folgt ver⸗ 

nehmen. È 
„Schon vor einigen Tagen ſchrieben wir, die Bemühun⸗ 

gen Szymanſkis um die Kabinettsbildung ſeien ein 


p olitiſch es Spiel, um die Zeit hinzubringen. Denn 
ſelbſt Herr Szymanſti, wahrſcheinlich nicht der hervor: 


ragendſte Politiker unter den Augenärzten, hätte wiſſen 
müſſen, daß er, wenn er ſich, wie er ſich ausdrückte, mit 
allem, was Pilſudſki tut, ſolidariſch erklärte, die Bildung des 
Kabinetts bei den Bedingungen für die Mitarbeit Pil- 
ſudſtis hätte beginnen und nicht damit enden müſſen, 
da ſonſt alle ſeine eBmühungen umſonſt ſein mußten. 
Dieſes zweckloſe Tun läßt ſich logiſch nur ſo erklären, 
daß man dem Parlament die Zeit wegnehmen 
wollte — zweifellos um höhere Zwecke damit zu erreichen. 
Der 31. März naht, und das Sanierungslager will die 
Budgetberatungen vereiteln, um dann das Parlament 
mindeſtens auf 6 Monate lahmzulegen. k $ 
Für uns iſt die Miſſion Szymanſkis und ihr Abſchluß 
keinesfalls eine Überraſchung. Auch die Bedingungen Pit- 
ſudſkis bilden für uns keine Überraſchung. Aber es war 
aut, datz Pilſudſti fie jo bü nõia und plaſtiſch föt- 
muliert hat. Denn dieje Bedingungen führen nicht zur Ver- 
beſſerung der Verfaſſung, ſondern zu ihrer Aufhebung. 
Verbeſſerung der Verfaſſung? Wozu und wofür? So ſagt 
man den unkritiſchen Maſſen, aber in der Praxis will Pil- 
ſudſki dem Sejm die Arbeit an der Verfaſſungsreſorm zum 
mindeſten auf ein halbes Jahr unmöglich machen. Und faſt 
vier Jahre hat das Mailager in dieſer Beziehung İon 
hingebracht. Aber das ſind Kleinigkeiten. Dafür ſtellen die 
anderen Bedingungen Pilſudſkis die Grundlagen der 
Verfaſſung auf den Kopf; denn jie wollen die parlamen⸗ 
tariſche Kontrolle über die Tätigkeit der Regierung 
und über ihre Inanſpruchnahme des Staatsſchatzes auſ⸗ 
heben. ra 
Es wird dies das Ausland, es werden dies die 
Finanzkreiſe leſen. Aber wir verſtehen dies wohl: 
Darum und um nichts anderes geht der Kampf. Wenn 
es ſich um andere, um normale Dinge handelte, könnte 
man einen Ausweg finden. Aber da Pilſudſti und uach 
ihm ſein Lager Selbſtherrſcher⸗ Privilegien 
haben wollen, die es ihm geſtatten, ohne Kontrolle 
zu handeln, und Staatsgelder auszugeben, ſo kann nur 


Neſem Beſtreben der Kampf des Volkes gelten. 
Das Volk darf dem Mailager ebenſowenig wie jedem 


anderen Carte blanche geben, ſondern muß im Gegenteil 
von dem Sanierungslager fordern, daß es dem Staatsſchatz 
die Millionen zurückzahlt, die es rechts⸗ 
wid rig, u. a. für Parteizwecke bei den Wahlen und für 
eine künſtliche Geſtaltung der Zuſammenſetzung des Parla⸗ 


ments und damit gleichzeitig zu einer falſchen Darſtellung 


des politiſchen Geſichts des Volkes, und dazu benutzt hat, 


den Staat der. Gefahr der Zerrüttung und der Kompromit⸗ 


n 


* 


ie 


c 


i 


Zur 


EU rn Sn re A Ben 


während des Zollkrieges jo hervorragend entwickelt hat, fo 
wird der Vertrag ihr die Situation nicht erleichtern, aber 
wie ſchon erwähnt, haben wir ſämtliche Elemente des 
Schutzes in unſeren Händen behalten. Wir haben das 
Abkommen auf ein Jahr abgeſchloſſen, durch Kontin⸗ 
gente die Einfuhrmöglichkeiten eingeſchränkt und uns 
ſomit ſämtliche Reviſionsmöglichkeiten bei eventuellen üblen 
Folgen des Wiriſchaftsabkommens vorbehalten. Polen 
muß jedoch konſequent auf die Koordinierung ſeiner Wirt⸗ 
ſchaftskräfte mit den großen Kräften des Wirtſchaftslebens 
Europas bedacht ſein, und mutig ſeine Kräfte auf dem Ge⸗ 
biet der normalen allweltlichen Zuſammenarbeit und Kon⸗ 
kurrenz meſſen, da man den Glauben an die große Wirt⸗ 
ſchaftskraft des polniſchen Organismus behalten muß. 

Zur normalen Entwicklung dieſer Zuſammenarbeit war 
es nötig, einen ganzen Komplex von Verrech⸗ 
nungen zu liquidieren, die auf dem Wirtſchaftsleben 
Polens und Deutſchlands laſteten. Dies wurde durch das 
ſogenannte 


Warſchauer Abkommen 


empfohlen. Auf die Einzelheiten dieſes Abkommens werde 
ich nicht näher eingehen, denn es hat eher eine Bedeutung 
für die Zukunft, weniger eine direkte Bedeutung, wie 
fie dag Wirtſchaftsabkommen hat. Mit dem Augenblick, da 
reale Möglichkeiten beſtanden, in einem großen Abkommen 
die ſich aus der Vergangenheit ergebenden Konflikte zu 
Itquidieren, gewann die Sache an Bedeutung. Deshalb ſtellt 
ſich die Polniſche Regierung durchaus poſitiv zu der obigen 
Konzeption ein und hat in einem Abkommen mit ſeinem 
Nachbarn 


Tauſende von Prozeſſen geregelt, 


die ſich aus dem Kriege und den Friedenstraktaten ergaben 
und unſern Staat erheblich belaſteten. Ich betone dabei, daß 
ich dieſen Gedanken ſchon vor vier Jahren im Geſpräch mit 
dem Reichsaußenminiſter angeſchnitten und feit diefer Zeit 
konſequent auf ſeine Verwirklichung bedacht war. 


Einige Worte möchte ich jedoch der Frage der 
Liquidierung von deutſchem Beſitz 


widmen. Zunächſt eine Bemerkung allgemeiner Natur: Das 
rechtliche und wirtſchaftliche Weſen der Liquidation muß als 
eine durchaus vorübergehende Sache gedacht 
werden. Die Liquidation iſt in ihrem Weſen eine Aus⸗ 
nahmebeſtimmung und muß im Intereſſe des Staatswohles 
und der Atmoſphäre des Friedens des politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens des Staates ſobald wie möglich beendet 
werden. Denn man kann es nicht als eine normale Er⸗ 
ſcheinung anſprechen, daß eine Reihe geſunder Arbeitswerk⸗ 
ſtätten für längere Zeit durch die ſich aus den Berechtigungen 
zur Liquidation ergebende Unſicherheit belaſtet wird. 


Dies haben ſämtliche weſtlichen Staaten ver⸗ 
ſtanden, die ſchon vor einigen Jahren darauf ver⸗ 
zichteten, von den Berechtigungen der Liquidationen 
Gebrauch zu machen. Die Polniſche Regierung hat im 
Jahre 1927 die grundſätzliche Entſcheidung getroffen, um 
einen Verſuch zu unternehmen, mit der Reichsregierung 
die Frage des Verzichts auf weitere Liquidierungen auf 
Grund gewiſſer Kompenſationen zu regeln. Im Zuſammen⸗ 
hange mit der entſprechenden Empfehlung des Teils IX des 
NJDoung⸗Plaus iſt dieſe Bemühung im Warſchauer 
Abkommen vom 31. Oktober 1929 verwirk⸗ 
licht worden. Ich möchte dabei jedoch einige Zahlen an⸗ 
geben, welche 


die Ausmaße unſeres Verzichts 
in das richtige Licht ſtellen. 


Bis zum Augenblick der Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens ſind auf Grund des Rechts auf Liqui⸗ \ 
dation über 120000 Hektar Land, ſowie etwa 
1600 ſtädtiſche Objekte in polniſche Hände über: 
gegangen, Zu liquidieren waren noch etwa 
23000 Hektar und 30 ſtädtiſche Objekte. Ich muß 
dabei hervorheben, daß die faktiſche Möglichkeit 
der Liquidierung dieſer Objekte dadurch be⸗ 
ſchränkt war, daß alle Liquidationsſachen den 
Gegenſtand von Prozeſſen vor internationalen 
Juſtanzen bildeten, da fih ſämtliche Inhaber der 
betreffenden Objekte auf Grund des Minder⸗ 
heitenvertrages an den Völkerbund mit der Be⸗ 
hauptung gewandt hatten, daß fie polniſche 
Staatsangehörige ſeien, daß ſomit der Regie⸗ 
rung nicht das Recht zuſtehe, ihren Beſitz zu 
liqnidieren. 


Dieſer Konflikt wurde bis jetzt noch nicht beendet, er 
bildete bekanntlich den Gegenſtand von Beratungen in 
wei Sitzungen des Völkerbundrats in Madrid und 

enf und iſt jetzt Gegenſtand mühſeliger Verhandlungen 
unter den Auſpizien des Völkerbundes zwiſchen Polen und 
dem Deutſchen Reich. 


Mit einem Worte: die faktiſchen Möglich: 
keiten der Liquidierungen durch die Polniſche 
Regierung waren beſchränkt und von dem Er⸗ 

gebnis dieſes Konflikts abhängig. Außerdem 

g ſtehen der Regierung normale Mittel zum An⸗ 

kauf von Land aus den Händen fremder Staats⸗ 

angehöriger, d. h. freiwillige Transaktionen aus 

freier Hand zur Verfügung. BT 
Aus Mitteilungen, die auch zweifellos Ihnen zugäng⸗ 
lich gemacht worden ſind, werden Sie ſich davon überzeugt 
haben, daß dieſe Mittel real ſind, da im Laufe der letzten 
wenigen Monate die ſtaatliche Agrarbank aus freier Hand 


zwei Objekte gekauft hat, auf deren Liquidation wir ver- 


zichtet haben, und die zuſammen 13000 Hektar groß 
find (Fürſt Biron von Kurland. D. R.). 


Der Verzicht auf die Liquidation betrifft aljo prat- 
tiſch im gegenwärtigen Augenblick ihon nicht mehr 23 000 
Hektar, ſondern nur noch 10 000 Hektar. Dabei ift nicht 
zu vergeſſen, daß das Warſchaner Abkommen uns eine 
Reihe erſtklaſſiger finanzieller Vorteile gibt, ſo die Nie⸗ 

derſchlagung der Pariſer Millionen⸗Prozeſſe, die Eutſchä⸗ 

digung für Chorzow njw: Gleichzeitig hat fein Abſchluß 
uns erſt den Beitritt zum Young⸗Plan ermöglicht, der 
Millionen⸗Verpflichtungen Polens gegenüber der Repa⸗ 
rationskommiſſion aus dem Titel des übernommenen Be⸗ 


ſitzes und der Freiheitsſchuld niedergeſchlagen hat. In 


dieſem Geſamtkomplex allein iſt der Verzicht Polens auf 
das Liauidationsrecht zu beurteilen, 


Endlich möchte ich mich noch bei einem Thema anj- 


halten, das den Gegenſtaud großer Meinungsverſchieden⸗ 


heiten in Polen bildet, und zwar bei der Frage der 


Einſtellung Polens zu ſeinen Minderheiten im 
Zuſammenhang mit den abgeſchloſſenen Abkommen 


Vor allem betone ich mit allem Nachdruck, daß ſich aus den 
abgeſchloſſenen Abkommen nicht einmal mittelbar ein be⸗ 
ſonderes Recht unſeres weſtlichen Nachbarn ergibt, ſich in 
das Verhältnis zwiſchen dem Polniſchen Staate und ſeinen 
Bürgern einzumiſchen. Dieſer Standpunkt wurde am deut⸗ 
lichſten und am ſchlagendſten als Grundlage ſämtlicher 
Geſpräche über das ſogenannte 


Wiederkaufsrecht 


formuliert. Die Entſcheidungen der Polniſchen Regierung 
in, der Frage des Wiederkaufs gingen von folgenden 
Vorausſetzungen aus: Zwiſchen Polen und dem Deut⸗ 
ſchen Reich beſtand ſeit zehn Jahren ein Konflikt über 
die Legalität der Zeſſion der Renten der ehemaligen An⸗ 
ſiedlungskommiſſion durch die Deutſche Regierung 
an die Bauernbank in Danzig. Die Polniſche Re- 
gierung erkannte die Geſetzlichkeit der ſchon nach dem 
Waffenſtillſtand bewirkten Zeſſion nicht an. Mit dieſer 
Frage beſchäftigte ſich ſeinerzeit der Völkerbundrat; jedoch 
die ſpezielle Kommiſſion des Völkerbundes, die im Jahre 
1925 unter dem Vorſitz von Lord Cecil tagte, nahm einen 
grundſätzlichen Standpunkt in dieſem Konflikt nicht 
ein. Sie ſtellte lediglich im Zuſammenhange mit der 
Unterzeichnung des Minderheiten vertrages 
durch Polen feſt, daß die betreffenden Klauſeln der 
Rentenabkommen, die in der Form des Wiederkaufsrechts 
vorgeſehen ſind, durch die Polniſche Regierung nicht für 
Zwecke der Nationalitäten oder Antiminderheiten⸗Politik 
angewandt werden können. Durch dieſe Eutſcheidung hatte 
alſo die Polniſche Regierung ſchon ſeit dem Jahre 1925 
nur noch beſchränkte Möglichkeiten der freien Anwendung 
der Kontraktklauſeln. Außerdem beſtritt die Deutſche Re⸗ 
gierung auch weiterhin in vollem Umfange das Recht der 
Polniſchen Regierung, von den fiH ong den Kontrakten er⸗ 
gebenden Berechtigungen Gebrauch zu machen. Wenn dieſe 
Angelegenheit vor das Internationale Schiedsgericht ge⸗ 
kommen wäre, dann wäre ihr Ausgang beſonders nach dem 
grundſätzlichen Chorzower Urteil zweifelhaft. In dem Be- 
mühen, in den Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
alle ſtrittigen, ſich aus der Vergangenheit, d. h. aus dem 
Kriege und den Friedensverträgen ergebenden Konflikte zu 
beſeitigen, hat ſich daher die Polniſche Regierung entſchloſſen, 
dieſen Konflikt auf folgenden Grundlagen zu löſen: 


Die Deutſche Regierung hat jegliche materielle Ver⸗ 
antwortung, die ſich aus der Zeſſion gegenüber der Bauern⸗ 
bank ergibt, übernommen, die Polniſche Regierung 
aber faßte den einſeitigen Beſchluß, von dem Wiederkaufs⸗ 
recht im Erbfalle bei den nächſten Verwandten nicht Ge⸗ 
brauch zu machen, unter dem Vorbehalt jedoch, daß die 
Erben wegen Vergehen oder Verbrechen nicht beſtraft 
waren. In Zahlen ſtellt ſich dieſe Sache wie folgt dar: 
29 000 Rentenanſiedlungen hat die preußiſche Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion gebildet, davon ſind bis jetzt 14000 in polniſche 
Hände übergegangen, in deutſcher Hand ſind alſo etwa 
15 000 verblieben. Doch dieje Frage hat noch ein anderes 
Geſicht, das ich hier beſonders unterſtreichen möchte. Die 
Anordnung, durch die dem Sohne lediglich aus dem Grunde 
das Recht genommen wird, das Erbe des Vaters anzu⸗ 
treten, daß er in der Kirche, im Hauſe, oder in Geſchäften 
eine gewiſſe Sprache geſprochen hat — denn jo lauteten die 
politiſchen Klauſeln des Wiederkaufs — ſteht 
im grellen Widerſpruch zu den elementarſten und tiefſten 
Grundſätzen der polniſchen ſtaatlichen Tradition. Es liegt 
uicht in der polniſchen Tradition, die Freiheit, 
irgendeine Sprache in der Kirche oder zu Hauſe zu 
ſprechen, zu knebeln und eine polizeiliche Kon⸗ 
trolle nach dieſer Richtuig hin auszuüben. 
(Es lebe dieje polniſche Tradition! Aber nicht nur in 
Miniſterreden, ſondern auch in der wirklichen Wirt- 
lichkeit. Wie konnte es denn dieſe Tradition zulaſſen, 
daß bei 450 Anſiedlern aus nationalen Gründen bereits das 
Wiederkaufsrecht angedroht wurde? Wie war es 
möglich, bei dieſer Tradition, 1000 Auſiedler zu au nullie⸗ 
ren? Wie kann man dann deutſche Eiſenbahner 
entlaſſen, weil ſie in ihrem Hauſe deutſch ſprechen? 
Wie kann man dann deutſche Lehrer in die Oſtgebiete 
verſetzen, weil ſie mit ihren leiblichen Kindern ein deutſches 
Weihnachtslied ſingen? Wo bleibt dieſe Tradition bei der 
Aufſtellung der Agrarreformliſten? Wo bleibt ſie 
bei der Entziehung und Erteilung von Konzeſſionen? 
Wo bleibt ſie bei der ſyſtematiſchen Anwendung des 
Vorkaufsrechts gegenüber deutſchen Erwerbern? 
Wir wollen, Herr Miniſter, daß die ſtolze Tradition, 
von der Sie ſprechen, nicht nur in Ihrer Vorſtellung 
lebt, ſondern daß wir fie auch in unſerem 
praktiſchen Leben erkennen dürfen. D. R.) 
Ein ſolches Recht konnte in Polen niemals auf Gebieten 
entſtehen, wo wir ſeit Jahrhunderten Wirte ſind und es 
zu allen Zeiten bleiben werden. Es entſtand in den Köpfen 
einer fremden Teilungsmacht und war eigentlich nichts 
anderes als das ſichtbare Zeichen der Furcht des Okkupan⸗ 
ten vor den ſteigenden Kräften des rechtmäßigen Wirtes. 
(Hat es in preußiſcher Zeit eine Verdrängung von 300 000 
Polen und eine Enteignung von einer Million Hektar pol⸗ 
niſchen Bodens gegeben? In den ganzen 150 Jahren preu⸗ 
ßiſcher Herrſchaft gab es dieſe Tradition“ — abgeſehen von 
vier preußiſchen Eneignungsfällen — nicht! D. R.) Aus 
dieſem Grunde haben wir fogar vor dem Jahre 1925, d. h. 
dann als wir unbeſchränkte Möglichkeiten zur Anwendung 
dieſes Rechts beſaßen, es niemals — außer in Ausnahme⸗ 
fällen (! D. Red.) — praktiſch im Leben angewandt. Der 
einzige Vorbehalt beſtand darin, daß, wenn man zu irgend 
einer Zeit aus dieſen Rechten, die Polen allen ſeinen Bür⸗ 


gern gibt, Waffen zum Kampfe gegen den Polniſchen Staat 


ſchmieden wollte, dieſer Zuſtand nicht geduldet werden. 
könnte. Daher wurden auch, wie ich bereits oben feſtſtellte, 
von den Wohltaten der Entſcheidung der Polniſchen Negie- 
rung Leute ausgenommen, die wegen Verbrechen und Ver- 
gehen beſtraft waren. Auf dieſe Weiſe werden mit der Zeit 
nur loyale und nützliche Bürger des Staates Beſitzer von 
Rentenanſiedlungen bleiben. (Loyal und nützlich find alle 
deutſchen Bürger in Polen, Herr Zaleſki! D. R.) Das 
einträchtige Zuſammenleben der polniſchen Staatsbürger, 
unabhängig von Religion und Nationalität, liegt in der 
großen Tradition unſerer Staatlichkeit. Ich glaube daher, 
daß die Entſcheidung, von der ich oben in der Frage des 
Wiederkaufs ſprach, zum weiteren verträglichen 
Zuſammenleben der Bürger der Republik polniſcher und 
deutſcher Nationalität beitragen wird, was ſtets eine große⸗ 
Aufgabe der polniſchen Politik war. (Das war gewiß ſtets 
eine große Aufgabe der polniſchen Politik, Herr Miniſter; 
aber ſie wurde und wird bisher nicht erfüllt! Wie hätte 


ſich ſonſt die Polniſche Regierung die praktiſche Anwendung 
der „polniſchen Tradition“ vom Reich für gutes Geld er⸗ 
kauſen laſſen?! War dieje Achtung vor der Tradition nicht 
eine Selbſtverſtändlichkeit?! D. R.) Dies find Bemer 
kungen — fo ſchloß der Miniſter — von den kürzlich ab- 
geſchloſſenen Abkommen, die ich der breiteren Öffentlichkeit 
in Polen unterbreiten wollte. Dieſe Abkommen, ſo hoffe 
ich, eröffnen alle Möglichkeiten für die ſchöpferiſche und 
beiden Teilen nützliche deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit an 
der Überwindung der ſich zuſammentürmenden Schwierig⸗ 
keiten des Nachkriegslebens Europas.“ 


Regierungslriſe im Reich. 


Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt an leitender Stelle: 

Die Lage im Reichstag ſpitzt ſich kriſenhaft zu, obwohl 
weder die Führung der Deutſchen Volkspartei, noch die 
der Sozialdemokraten den Sturz des Kabinetts in 
dieſem Augenblick ernſthaft wollen. Am Vormittag und 
am Mittag hat die Mehrzahl der Regierungspar⸗ 
teien getagt und die Berichte ihrer Unterhändler über 
die nächtlichen Verhandlungen in der Reichskanzlei ent- 
gegengenommen. Reichsfinanzminiſter Dr. Molden⸗ 
hauer hatte bei dieſen Verhandlungen einen neuen Vor⸗ 
ſchlag gemacht, wonach unter anderem eine allgemeine Ande⸗ 
rung der Leiſtungen in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung nur durch Geſetz vorgenommen werden ſollte. Dies 
genügt den Sozialdemokraten und wohl auch dem Zentrum 
nicht, da hierdurch ein teilweiſer Abbau der Leiſtungen 
doch nicht verhindert würde. 

Auch in der Steuerſenkung war keine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Volkspartei und Sozialdemokraten möglich, 
Bindende Beſchlüſſe hat übrigens bisher keine der Frak⸗ 
tionen gefaßt. Eine Einigung wäre daher theoretiſch noch 
durchaus möglich. 


Briand wieder in | London. 


Die Amerikaner geben nad). 


London, 27. März. (PAT) Geſtern abend iſt der fran- 
zöſiſche Außenminiſter Briand wieder hier eingetroffen. 
Man erwartet, daß feine Ankunft in London einen be⸗ 
lebenden Einfluß auf die Arbeiten der See⸗ 
abrüſtungskonferenz ausüben wird. Geſtern nach⸗ 
mittag hielt der Chef der amerilaniſchen Delegation Stim⸗ 
ſon eine längere Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten 
Macdonald ab. 

In einer Preſſekonferenz erklärte geſtern Stimſon, 
daß die amerikaniſche Regierung ihre Delegation angewieſen 
habe, den Verſuch zur Rettung der Konferenz zu unterneh⸗ 
men und zu dieſem Zwecke mit den anderen Delegationen 
Verhandlungen über den Abſchluß eines fakultakiven Sicher: 
heitspakts einzuleiten, auf Grund deſſen die an der Koufe⸗ 
renz teilnehmenden Mächte im Falle einer Gefahr des 
Kriegsausbruchs unverzüglich zu einer Konferenz zuſam⸗ 
mentreten und über Mittel nachdenken ſollen, mit deren 
Hilfe die Gefahr beſeitigt werden könnte. Stimſon fügte 
jedoch hinzu, daß dieſer Pakt den Teilnehmern keine Ver⸗ 
pflichtung zur Gewährung einer materiellen 
Hilfe auffürden könne. 

Heute findet eine Konferenz der Vorſitzeuden der 
einzelnen Delegationen unter Teilnahme von Briand 
ſtatt, in der Stimſon die Hauptgrundſätze des letzten 
amerikaniſchen Antrages vorlegen wird. Der amerikaniſche 
Antrag wird von der Preſſe nicht einheitlich kommentiert. 
Während die engliſchen Blätter in dem neuen Autrage 
die Bereitwilligkeit der Vereinigten Staaten ſehen, ſich an 
dem Garantiepakt aktiv zu beteiligen, ſtellt faſt die ge⸗ 
ſamte amerikaniſche Preſſe fejt, daß die Vereinigten 
Staaten in keinem Falle Garantien geben, und 
ſich auch mit der Einmiſchung in europäiſche Konflikte nicht 
einverſtanden erklären werden. 


Young über den Yonng-Plan. 


Deutſchland zahlt alle Kriegsſchulden 
der Alliierten und noch 50 Prozent mehr! 


Anläßlich des 61. Gründungstages der Univerſität Kali⸗ 
forniens hat der bekannte amerikaniſche Bankmann Owen 
Noung eine Erklärung abgegeben, die ein völlig neues 
Licht auf die geradezu groteske Art wirft, in der die 
Gläubigerſtaaten auf der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz 
die deutſche Geſamtſchuld ausgerechnet haben. In 
einem geſchichtlichen überblick über die Pariſer Beratungen, 
die bekanntlich unter dem Vorſitz Owen Youngs ſtattfanden, 
führte Young u. a. aus: 1 

Die Gläubigerſtaaten hätten einfach ihre geſamten 
Schulden an die Vereinigten Staaten von Amerika zu: 
ſammengerechnet und weitere 50 v. H. hinzuaddiert. Der 
dann errechnete Betrag habe die deutſche Geſamt⸗ 
ſchuld ergeben. Das ſei geſchehen trotz der ewigen Pro⸗ 
teſte der alliierten Schuldner Amerika gegenüber wegen an: 
geblich zu großer Belaſtung durch die Schuldenzahlungen. 
Das ſei geſchehen, trotzdem fh Dentſchland in Verſfailles 
keineswegs verpflichtet habe, die Kriegsſchulden der Alliier⸗ 
ten zu bezahlen! ] 

Zum Schluß warnte Yomtg, der Mitverantwortliche 
des nach ihm benannten Planes, vor der Gefahr der şer- 
mürbenden Wirkung, die die deutſchen Rieſen⸗ 
zahlungen zur Folge haben könnten. 

Die Erfahrungen der letzten zehn Jahre, insbeſondere 
während der Pariſer Verboudlungen, hätten die Notwendig⸗ 
keit gezeigt, daß man wirtſchaftliche und vor allem 
finanzielle Angelegenheiten von der reinen Politik 
fernhalten müſſe. 

Trotz der obigen Feſtſtellungen pries Young die 
Haager Vereinbarungen als die beſte Löſung für Deutſch⸗ 
land und die übrige Welt. Die Nichtannahme des Pariſer 
Planes würde nach feiner Anſicht zu einer Kataſtrophe 
geführt haben. Der „leichte politiſche Anſtrich“, den der 
Sachverſtändigenplan im Haag erhalten habe, ſei un⸗ 
gefährlich. : 

Was den Reichsbankpräſtdenten Schacht angehe, jo fei 
dieſer zurückgetreten, weil er für die Durchführung des 
Neuen Plans, der über die Pariſer Bedingungen hinaus 
zuſätzliche Laſten ausſchließe und außerdem militäriſche 
Sanktionen gebracht habe, nicht die Verantwortung 
tragen wolle. Lediglich die Zukunft werde lehren, ob 
die Deutſchland aufgebürdete Laſt zu groß ſei. Er habe 
dennoch Vertrauen in die deutſche Zahlungsfähigkeit. 


— 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5 27. März. 
Graudenz (Grudziądz). 


Die Weichſel bietet jetzt mit ihrer außergewöhnlich 
reiten Waſſerfläche, die diesſeits bis zum Fuße des 
Schloßberges und auf der linken Seite teilweiſe bis zum 
Damm reicht, ein imponierendes Bild. Seit Dienstag nath- 
mittag 4 Uhr war das Waſſer von 3,30 Meter bis Mittwoch 


früh 8 Uhr auf 3,62 Meter und bis nachmittags 2 Uhr auf 


3,70 Dieter geſttegen. Das Tempo des Anwachſens des 
Stromſoiegels hat ſich alſo bereits verlangſamt. Das Fähr⸗ 
bot, das bis Dienstag nachmittag 5 Uhr noch Paſſagiere 
hinüberbeſörderte, ſtellte dann, da das Anlandſetzen der 
Paſſagiere auf dem jenſeitigen Ufer mittels Kahnes zu 
ſchwierig und auch zu unrentabel wurde, bis auf weiteres 
ſeine Fahrten ein. + 
Achtung, Autobeſitzer! Der Stadtpräſident bringt 
8 öffentlichen Kenntnis, daß die Kommiſſion für die 
Unterſuchung der mechaniſchen Gefährte den 
für den 29. d. M. in Thorn angeſetzten Amtierungstermin 
abgeſagt hat. Die Kommiſſion wird in Thorn in den 
nächſten drei Monaten an folgenden Tagen tätig ſein: am 
9, 16. und 26. April, am 7., 14. und 21. Mai und am 4, 11., 
18. und 25. Juni. * 
Auf dem Bauplatz des Deutſchen Privatgymnaſiums 

an der Herzſeldſtraße (Herzfelda) ſind in den letztverfloſſe— 
nen Tagen die Arbeiten rüſtig weiter gefördert worden. 
Am Dienstag wurde, nachdem die Ausſchachtungsarbeiten 
für das Fundament des eigentlichen Schulgebäudes be- 
endet worden waren, mit den von Architekt Ullmann 
auszuführenden Maurerarbeiten der Anfang gemacht. Ju- 
zwiſchen hat auch die Tätigkeit zur Herſtellung des in 
solidem Mauerwerk auszuführenden Zaunes um den einen 
Flächenraum von 1 Hektar umfaſſenden Schul- und Sport⸗ 
platz ſolche Fortſchritte gemacht, daß die Längsſeite an der 
Herzfeldſtraße bis auf einen kleinen Reſt, jowie die eine 
Breitſeite nach der Biſchofſtraße ſchon gänzlich einge⸗ 
friedigt iſt. * 
Auch in Korridoren find Fahrräder nicht fiher — 
das mußte Boleſtaw Rebalſki, Lindenſtraße (Zipoma) 104, 
ſowie Piotr Mazur aus Obergruppe (Górna Grupa) er- 
fahren, denen ihre Stahlroſſe aus den Fluren der Kreis- 
ſtaroſtei bezw. des „Rolnik“ von bisher unbekannt gebliebe⸗ 
nen Tätern entwendet wurden. Die beiden Perſonen ſind 
durch dieſe Diebſtähle um 340 bzw. 250 Zloty geſchädigt 
worden. — An ſonſtigen Diebſtählen ſind innerhalb der 
letzten 24 Stunden noch folgende verübt worden: Marta 
Rogowſka, Mauerſtraße (Murawa) 286, iſt Garderobe für 
40 Zloty, ſowie Jadwiga Pruſka, Schwerinſtraße (Sobie⸗ 
ſtiego) 17, ein Quantum Kohlen im Werte von 30 Zloty 
aus dem Keller entwendet worden. f * 

$ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deulſche Bühne Grudziadz. Die unwiderruflich letzte Aufführung 
von „Geld auf der Straße“ findet am Sonntag, dem 30. März, 
nachmittags 3 Uhr, als Fremden- und Volksvorſtellung zu halben 
Preiſen ſtatt. Außerdem werden zu Beginn und in den Pauſen 
Orcheſtervorträge veranſtaltet. Die außerordentlich günſtige Ge⸗ 
legenheit, eine abgerundete Bühnenvorſtellung zu ſehen, ſollte 
niemand verſäumen 1 ſich beizeiten einen Platz * 


Thorn (Toruń). 


+ Das Weichſel⸗Hochwaſſer nahm in den letzten 24 Stun⸗ 
den nur um 15 Zentimeter zu und erreichte Mittwoch früh 
am Thorner Pegel eine Höhe von 3,78 Meter. Die vor der 
Deſenſionskaſerne liegenden Gleiſe der Uferbahn ſtehen 
unter Waſſer. — Im Ober- und Mittellauf iſt das 
Waſſer zum Teil bereits beträchtlich zurückgegangen, ſo in 
Warſchau um beinahe einen halben Meter. Es ſteht dem- 
nach zu erwarten, daß der Waſſerſtand hier kaum 4, ge⸗ 
ſchweige denn 4% Meter erreichen dürfte. Der Scheitel⸗ 
vunkt des Frühjahrshochwaſſers dürfte Thorn noch am Mitt⸗ 
woch paſſieren. * 

t. Der Magiſtrat gibt bekannt: Gemäß $ 9 der Sta⸗ 
tuten über die ſelbſtändigen Kommunalſtenern für Hunde 
und Luxusartikel wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, 
daß die Liſten für die in Frage kommenden Steuerzahler 
mit den auf ſie entfallenden Steuerbeträgen vom 27. März 


bis zum 9. April 1930 einſchließlich im Rathauſe, Zimmer“ 


Nr. 47 (2. Stockwerk) während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſichtnahme ausgelegt ſind. Der vierwöchige Termin zur Er⸗ 
hebung etwaigen Widerſpruchs über die Steuerhöhe beginnt 
vom erſten Tage nach Beendigung der Auslegung, d i. am 
10. April, zu laufen. Gegen eine Abweiſung des Wider⸗ 
ſpruchs kann im Verlaufe von 14 Tagen Klage beim Woje⸗ 
wodſchafts⸗-Berwaltungsgericht (Wojewodzki Sad Admini- 
ftracnjuy) erhoben werden. Unabhängig davon find jedoch 
die Zahlungen zu leiſten und die Zahlungstermine inne⸗ 
zuhalten. Nach Ablauf der bezeichneten Zahlungstermine 
läßt der Magiſtrat die fälligen Steuerbeträge zwongsweiſe 
einziehen unter Hinzurechnung der Exekutionsgebühren 
und der Verzugszinſen. TE 
t. Ein Unfall ereignete fih am Dienstag in der Katha- 
rinenſtraße (ul. sw. Katarzyny). Ein Schüler brach hier in⸗ 
ſolge Nachgebens eines Kratengitters in den an der Straße 
befindlichen Lichtſchacht eines Kellerfenſters ein und fiel 
etwa zwei Meter tief, glücklicherweiſe ohne ſich zu ver⸗ 
letzen. or 
e Aus dem Gerichtsſaal. Am Montag fand vor der 
Strafabteilung des hieſigen Bezirksgerichts der Prozeß 
Gegen Rudolf Pfitzner, 22 Jahre alt, Jan Szezy⸗ 
vinjti, 20 Jahre alt, und Staniſtaw Maruſzat, 
on Jahre alt, wegen Raubes und Einbruchs ſtatt. Die 
Henannten verübten im Dezember 1929 nachts einen Über- 
ſall auf die Wohnung der Witwe Ott in Schmollu. Pf. hielt 
der Fran einen Dolch auf die Bruſt und verlangte die Her⸗ 
ausgabe von Geld. Der Witwe wurden aus dem Schranke 
180 Zloty geſtohlen, worauf die Banditen ſich entfernten. 
ußerdem verübten die Angeklagten noch verſchiedene au⸗ 
ee Einbruchsdiebſtähle. Sie bekannten fith zu den Dieb⸗ 
übten, leugneten jedoch den geſchilderten Überfall, obwohl 
Sics. vor der Polizei und dem Unterſuchungs richter dieſen 
zugegeben hatte. Die Zeugin Witwe Ott erkannte Pf. ſo⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 73. 


Bromberg, Freitag den 28. März 1930. 


Wenn Sie Ihr Piano 
reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich⸗ 
haltige Lager der größten Pianofabrit 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


mie Szez. mit Beſtimmtheit wieder. Zwei Polizeibeamte 
erklärten übereinſtimmend, daß der Angeklagte ſich zu der 
Tat bekannt und genau beſchrieben habe, in welcher Weiſe 
der Überfall ausgeführt wurde. Das Gericht erkannte den 
Angeklagten Pfitzner ſchuldig des Raubüberfalls mit der 
Wafſe in der Hand ſowie dreier Einbruchsdiebſtähle und 
verurteilte ihn zu 4 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte und Stellung unter Poligeiaufſicht auf 
5 Jahre. Szezypinſki wurde des Raubüberfalls in 
einem Falle und zweier Diebſtähle für ſchuldig erklärt und 
dafür zu 2½ Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiauf⸗ 
ſicht auf 5 Jahre verurteilt. Gegen Maruſzak wurde wegen 


— Sa 


Rur allererſte Referenzen! a 


Raubüberfalls in einem Falle und Hehlerei auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis erkannt. Die wegen Hehlerei mitangeklagten Wla⸗ Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie. 


wurden 


* * 


dyſtaw Nieradka und Staniſtaw Nieradka 


zu 1 Monat bzw. 14 Tagen Gefängnis verurteilt. 

t Seine Aufklärung gefunden hat nunmehr der Schuß, 
der im Januar d. J. auf den Poſtwagen eines Perſonen⸗ 
zuges bei Ottlotſchin hieſigen Kreiſes abgegeben worden 
war. Man hatte, wie ſ. Z. auch von uns berichtet, einen der 
Begleitbeamten in Verdacht, daß beim Hantieren mit ſeiner 
Waffe der Schuß unbeabſichtigt losgegangen Tel. Die poli⸗ 
zeilichen Ermittlungen ergaben aber, daß ein 17jähriger 
Schloſſerlehrling aus Alexandrowo als Täter in Frage 
kommt. Der Jüngling hatte in der Nähe des Bahnkörpers 
Schießverſuche angeſtellt und wird ſich nun vor Gericht wegen 
der leichtſinnigen Gefährdung eines Bahntransports zu ver⸗ 
antworten haben. * * 

+ Der letzte Polizeibericht verzeichnet ſechs kleinere 
Diebſtähle, einen Betrug und je einen Fall von Körper⸗ 
verletzung und verſuchter Vergewaltigung. Feſtgenommen 
und der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht zugeführt 


wurden zwei Perſonen wegen Revolverdiebſtahls. ** 
% 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Die Mitglieder der Vereinsbank werden auf die bereits erfolgte 


Einladung zu der am Freitag, dem 28. März, 20.30 Uhr, im 
Deutſchen Heim ſtattfindenden Mitgliederverſammlung hinge- 


h. Gorzuo (Gorzuo), 21. März. Der letzte Jahr⸗ 
markt war gut beſchickt und auch beſucht. Pferde gab es 
zu 60—300 Zloty. Milchkühe koſteten 250 —400 Zloty, — Auf 
dem Wochen markte zahlte man für das Pfund Butter 
2,40, für die Mandel Eier 1301,50 — Ohne Dieberei 
iſt auch dieſer Markttag nicht vorübergegangen. Einer 
Frau aus Rypin wurde die Handtaſche mit 50 Zloty Bar- 
ſchaft und einem Wechſel, lautend auf 300 Dollar, geſtohlen. 
Der Taſchendieb iſt nicht ermittelt worden. — Ein großes 
Schadenfener wütete am letzten Sonntagabend im 
Dorfe Plociezuo. Niedergebraunt iind ſieben Gehöfte. Alle 
Getreidevorräte und das tote Inventar wurden ein Raub 
der Flammen. Der Brandſchaden it beträchtlich und wird 
nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. 

x. Zempelburg (Sepälno), 26. März. Das Bettel- 
unweſen in unſerer Stadt nimmt in letzter Zeit immer 
mehr überhand. Um dieſem Übelſtande abzuhelfen, hat der 
hieſige Magiſtrat ſeit kurzem Bous eingeführt, die in kleinen 
Heftchen zum Preiſe von 1,25 Zloty an die Geſchäftsinhaber 
und andere Inktereſſenten abgegeben werden. Die den 
Bettlern ſtatt Bargeld gegebenen Bons müſſen von dieſen 


wiejen. Dieſe Jahresverſammlung erhält dadurch ihre beſondere auf dem Magiſtrats x ERO T Auen Auf ici 

Rede nr bee MEERE IE N E 1775 in Magiſtratsburean eingelöſt werden. Auf dieſe 

Bedeutung, weil die Vereinsbaft auf cin r hiabriges Beitchen [ Weiſe hofft mau, dem Üüberbandnehmen der Bettelei haupt⸗ 
zurückblicken fann und anläßlich dieſes Geburtstages alle ihre 5 il l ehe 8 f Er a, 

Mitglieder verfammelt ſehen möchte. (3557 * * ſächlich von auswärtigen Elementen zu ſteuern. — Der 

——— — Staroſt unſeres Kreiſes hat mit Wirkung vom 20. März 

5 Br 2 folgende Mehl- und Brotpvei ſe ſeſtgeſetzt: 1 Kg. 
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Leb Aus r E e (Ebelmno), 26. März. Sein | Roggenmehl (70 Prozent) im Großverkauf 0,25, im Klein⸗ 

Leben eingebüßt ba er 20jährige Erwin Holz aus | verkauf 0,28, 1 Kg. Weizenmehl 0,60 bzw. 0,68, 1 Kg. Brot 


Grubno. Vom Feuerſchein in Kamlarken ant Sonnabend 
abend angelockt, wollte er ſich zu dieſem ca. 12 Kilometer 
entfernten Ort begeben. Um ſich den Weg abzukürzen, 
wählte er die Strecke über Fortifikationsgelände, das von 
einem Poſten bewacht wurde. Als dieſer ſich nähernde 
Leute erblickte, rief er ihnen halt zu. Als H. nach drei— 
maligem Ruſe „ſtöj!“ nicht ſtehen blieb, ſondern weiter 
lief, gab der Poſten zunächſt einen Schreckſchuß und dann 
einen weiteren Schuß ab, durch den der junge Menſch ge— 
troffen wurde. Man brachte, den Verletzten ins Culmer 
Krankenhaus, wo er am Sonntag bereits ſeiner Verwun⸗ 
dung erlag. . K > AEE į 

a Schwetz, 26. März. Eine ſchwere Ha ndver⸗ 
letzung hat Adam Jaſinſki aus Taſzewo hieſigen 
Kreiſes erlitten, ſo daß er ins hieſige Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. Nach ſeiner Angabe hat er auf Diebe ge— 
ſchoſſen, wobei der Lauf der Waffe geplatzt iſt und ihm da⸗ 
durch die Hand verletzt wurde. — Am 20. d. M. wurde zwi⸗ 
ſchen Schwenten und Pelplin im Schlafwagen eines D-Zuges 
die Leiche eines ungefähr 39 Jahre alten Mannes gefunden. 
Bei dem Toten handelt es ſich um einen Juden aus Wilna. 


aus 70prozentigem Roggenmehl 0,32, eine Semmel (Weizen⸗ 
mehl) im Gewicht von 50—55 Gramm 0,05. Die Fleiſch⸗ 
preiſe bleiben unverändert. — Der am W. d. M. hier ſtatt⸗ 
gehabte Vieh- und Pferdemarkt war bei ſchönſtem 
Frühlingswetter äußerſt zahlreich beſucht. Der Anstrich von 
Pferden und Rindvieh war diesmal außerordentlich ſtark. 
Auf dem Pferdemarkt kam jedoch trotz dieſes Angebots 
kein rechter Handel zuſtande. Die Preiſe bewegten ſich 
zwiſchen 300500 für mittlere Arbeitstiere, und 600-900 
für bejieres Material. Auf dem Rindviehmarkt waren 
hauptſächlich auswärtige Händler die bevorzugteſten Ab⸗ 
nehmer. Für beſſere, tragende Milchkühe wurden 500 bis 
600 Ztoty, für ältere 350—480 Zloty gezahlt; der größte 
Teil der aufgetriebenen Tiere blieb jedoch unverkauft und 
mußte wieder nach Hauſe genommen werden, ſo daß der 
Markt gegen 2 Uhr nachmittags bereits ſein Ende erreichte. 

ch Konitz (Chojnice), 26. März. Diebe ſtahlen aus 
der Kartoffelmiete des Wirtes Peter Gorecki in Hennigs- 
dorf 50 Zentner Kartoffeln, die jie mit einem Fuhrwerk 
abſuhren. Der Schlupfwinkel war leicht zu finden, da die 
p Frztlicher Neſtf Eee 82 fa Diebe während der Fahrt bis zur Abladeſtelle Kartoffeln 
px; ärztlicher an . der Tod infolge Herze verloren hatten. So ſchritt denn die Polizei geradenwegs 
en eingetreten. Be al: d. M. hat man die Leiche | auf das Gehöft eines Beſitzers in Hennigsdorf, zu, wo fie 
einer Frau aus der Weichſel in der Nähe bei Chriſtkowon f auch die Kartoffeln vorfand. Der Dieb wurde zur Anzeige 
gefiſcht. Es handelt ſich um eine Selma Schulz aus Dt. gebracht. — Auf dem letzten Wochenmarkt wurde wieder 
Konopat hieſigen Kreiſes, welche 34 Jahre alt iſt und ſich einmal ein Taſchendkebſtahl ausgeführt. Eine Frau 
an dem Tage von Hauſe e, Seuniasbogf; Nar am Markt nach Konitz gekommen, 
depreſſionen litt, ijt anzunehmen, daß fie Selbſtmord ver- | um Einkäufe zu machen. Als ſie ihre Waren bezahlen 
übt hat. t wollte, war das Geld aus der Handtaſche, die im Korb lag, 
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Gra „— Thorn 
N udenz. eee, 0 
h EEE T E D EAE TEU IE A TEEN — ENTER 
irmi. Sonnabend, den 29. März, abends s Uhr it ca. 2 Morgen Gartenland, Brom 
Kir! Nachrichten. im „ li“ i Haus — Vorstadt, zu verkauf. Offert. U. 


rug. 105 


5 den 30. März 3 > ö 
Sonntag, 881 15 ar 30. F. 8853 an Ann.⸗Expedit. Wallis, 


Tivo 
Geſellſchaftsabend 
zu dem ich meine ſämtlichen Schüler u 
ihre Angehörigen hierdurch einlade, Gä 
können mitgebracht werden. 
Frieda Sinell, Fortecma 


nd 
telf personen- u. Küchen- 


203. „ Waagen 
(Alexander- 


Tel. 800 Kino Orzeł Wyhickiego 19 werk 
Am 27. März die größte Weltsensation d. Tag. stets vor- 
} unter dem Tite rätig. 


Gute Ondulation 
Manikure 
Spezialität 
korrekter Bubikopf- 
Haarschnitt 
P. Neumann, 
3. Maistrasse 36, 

und _, 15996 
Friseursalon Figaro 
Schuhmacherstr. 14. 


Sauerkohl 


im Engros à tr. 7 3t 
gibt ab G. Müller. 
Dragaſz. 3097 
Suche von jofort led. 
ält., nüchtern. u. ehrl. 


Mann 
zur Verricht. aller vor⸗ 
kommend. Arb. . 
mit Lohnanſpr. erbitt. 
A. Brombach. Gaſthaus, 
beſitzer, Metno, powiat 
Grudziagdz. 


2möbl. Zi 


m. Küchenben. v. 1.4. 
zu vermieten 3998 
Ogrodowa 13, parterre. 


Falarski & Radaike. Toruń 5 
Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44. 16103 


Kirchliche Nachrichten. 
ee 5 1 3 Bee 9710 
St. Georgen: e. ra orm. 
Bech. Fe ihre Sottesdit, uhr Gotte Ein. 
Nachm. 2¼ Uhr Kinders — 


Lebens geheimnis“ 


(Liebe in der Natur) `, 
Beiprogramm: Lebensdrama, Anziehende 
Sünde". In den Hauptrollen: June Collyer, 
Conrad Nagel, Eintritt tür Jugendliche 
unter 17 Jahren verboten. 1004 


a, goitesdienft, Pfr. Steffani. Oſterbi 
> 6 d 7 d 68 Mittwoch, abds. 6¼ Uhr] Vorm. 5 Uhr ue ft, 
Yentiche Bühne Grudzildz E. B. 8 dan il Ahr Rindergoftesdieht 
Sonntag, den 30. März 1930 dee ag Bee Rahn, 2 Uhr Zünglingse 
im G i j ? ; S un rauenderein. — 
nachmittags 3 Abr im Gemeindehauſeſſe uhr Kindergottesdſt. Su ih den 3. April, 
Auf vielfaches Verlangen Pfr. Stefani, Nachm. 4 nachm. 4 Uhr Paſſions⸗ 

flich letzten Male: Uhr Jungmännerverſamm'⸗ Andacht. 
Donnerstag, abds. 


Gollub. 

Vorm. 1/11 Uhr Gottes. 
dienſt, Abendmahl. 
dieſe ganz 
ei wird ganz beſonders hingewieſen. 
Sintrittstarten im Geſchäftszimmer |< 
Mickiewi 15 8 Hohenhauſen. 

ickiewicza 15. Telefon 35. Pulkau. Vorm. 10 Uhr 


— A Q —³—.—.——ůů — 
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: Poltau. 
entihtau. Vorm. 93 k Hesd't 
Uhr Kindergottesdienſt in Nachm. 2 Uhr Gotiesdit, 


Lobedau. 
Nachm. 4 Uhr Hottes⸗ 
dienſt, Abendmahl. 


nei red ak A 


verſchwunden. Die Polizei hielt auf dem Markt ein wenig 
Umſchau und es gelang ihr, eine Diebin feſtzunehmen, die 
aus Czerſk ſtammt. Die Verhaftete leugnete die Tat. Das 
bei ihr vorgefundene Geld will ſie von Zigeunern erhalten 
haben. 

m Pelplin, 26. März. Am letzten Montag fand hier 
ein Bich- und Pferdemarkt ſtatt, welcher mittelmäßig 
beſchickt war. Einer Frau Leſzezynſki wurde die Brief- 
taſche mit 190 Stoty geſtohlen. Das Geld folte zum Ankauf 
von Ferkeln dienen. 

m Dirſchan (Tczew), W. März. Beſchlagnahmte 
Apfelſinen. Der Vorarbeiter Sikorſki bemerkte auf 
der Grusabladeſtelle Liebenhof zwei jugendliche Burſchen 
von hier, welche dort zwei gefüllte Säcke auf einen Hand⸗ 
wagen aufluden und verſchwanden. Er nahm eine Ver⸗ 
ſolgung mittels Fahrrad auf. In der Danzigerſtraße holte 
er die beiden ein und ſtellte feft, daß die Säcke mit Apfel⸗ 
ſinen gefüllt waren. Dem hinzugerufenen Polizeibeamten 
gegenübergeſtellt, gaben die Burſchen an, die Säcke gefunden 
zu haben. Die Ware wurde beſchlagnahmt und die beiden 
verhaftet. — Der heutige Wochenmarkt war trotz des 
ſchönen Wetters nur mittelmäßig beſucht. Butter und Eier 
waren genügend vorhanden. Butter koſtete pro Pfund 2,20 
bis 2,40, Eier pro Mandel 1,90—2,00. 

* Stargard (Starogard), 26. März. Vor der Straf- 
kammer in Stargard begann ein Prozeß gegen eine 
internationale Schmugglerbande. Auf der Mn- 
klagebank figen Salomon Goldſtein aus Thorn, Alexan⸗ 
der Ukrainczyk aus Warſchau, Alexander Chra⸗ 
nowſki aus Gdingen, der ehem. Zollbeamte Ignatz Ma⸗ 
kbowiecki aus Gdingen, Felix Gurewicez aus Gdingen 
und der ehemalige Zollbeamte M. Zimuy. Die Führer 
des „Unternehmens“, die im Auslande find, konnten bis⸗ 
her nicht verhaftet werden. Die Angeklagten betrieben den 
Schmuggel von Seidenſtoffen, die fie von Oſterreich, Deutſch⸗ 
land, Frankreich und der Tſchechoſlowakei über Gdingen 
und Danzig einführten. Die Zollwache konnte die unver⸗ 
zollte Einfuhr von 11 Sendungen im Gewichte von 2178 Kg. 
und im Werte von einigen zehn Millionen Zloty aufdecken. 
Die Angeklagten werden von acht Rechtsanwälten verteidigt. 


Ungeſühnte Beichuldigungen. 


Die „Polſka Zachodnia“ meldete kürzlich völlig klein⸗ 
laut, daß die Unterſuchung gegen die Denkmal ſprenger 
von Bogutſchütz niedergeſchlagen worden iſt, und zwar 
mit der Begründung, daß Dyſza als Haupttäter ſich in 
Deutſchland aufhält und nicht ausgeliefert wird. 

Vergleicht man dieſe Notiz, die einen Schlußſtrich unter 
ein Verbrechen ſeltener Art ſetzt, mit den in großer Auf⸗ 
machung veröffentlichten Beſchuldigungen der 
deutſchen Minderheit, daß ſie das Verbrechen der 
Sprengung eines Aufſtändiſchen⸗Denkmals auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat, jo muß man ſich unwillkürlich nach der Urſache 
dieſer Erſcheinung fragen. Vor allen Dingen hat die Min⸗ 
derheit ein Recht darauf, daß die wahren Zuſammen⸗ 
hänge des Verbrechens vor aller Welt aufgeklärt 
werden; denn es geht nicht an, fie zuerſt aus voller Kehle 
zu verdächtigen und zu beſchimpfen und ihr dann jede 
Rehabhitierung zu verjagen. 

Wie wir ſeinerzeit berichten konnten, hat die „Katto⸗ 


3. Weshalb ift das Strafverfahren gegen die in Haft be- 
findlichen beiden Mittäter niedergeſchlagen 
worden? 

4. Konnte gegen Dyſza nicht in absentia verhandelt mer- 
den, damit die beſchuldigte Minderheit die ihr zu⸗ 
ſtehende Rehabilitierung erlangt hätte? 

Wir ſind geſpannt, welche Antwort man auf dieſe Fragen 

zu geben weiß. 


Re Zuſatz⸗Entſchädigung der Kignidierten. 


Von der Geſchäftsſtelle des Reichsbundes der Aus⸗ 
lands⸗, Kolonial⸗ und Grenzlanddeutſchen Berlin wird der 
„Deutſchen Tageszeitung“ geſchrieben, daß in Kürze die 
Verordnungen und die Aus führungsbeſtimmun⸗ 
gen über das Verfahren des ſoeben vom Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg unterzeichneten deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsabkommens erſcheinen werden. Es 
wird eine beſondere Entſchäbigungsſtelle eim- 
gerichtet, zu deren Leiter der Oberregierungsrat Dr. La⸗ 
zarus vom Reichsfinanzminiſterium beſtimmt iſt. Die 
Entſchädigungsſtelle wird ihre Geſchäfte in den Räumen 
des am 31. März aufzulöſenden Reichsentſchädigungs⸗ 
amtes in Berlin⸗Friedenau, Rheinſtraße 43, aufnehmen. 
Das Verfahren wird völlig abgetrennt von der Reſtabwick⸗ 
lung der Kriegsſchädenſchlußverfahren. Als Leiter dieſer 
beſonderen Abwicklungsſtelle iſt der bisherige Abteilungs⸗ 
direktor im Reichsentſchädigungsamt, der frühere Kammer⸗ 
gerichtsrat Dr. Langlotz, beſtellt. 3 

Das neue deutſch⸗polniſche Liguidationsverfahren ſoll 
nach Möglichkeit auf der Vergleichsbaſis mit den 
Geſchädigten abgewickelt werden. Alle vergleichsfähigen 
Sachen werden zunächſt in einer beſonderen Vergleichs- 
abteilung bearbeitet. Als Sachbearbeiter hierfür iſt 
der frühere Generalreferent der Vergleichsabteilung des 
Reichsentſchädigungsamtes, Dr. Burchhardt, in Aus⸗ 
ſicht genommen. Soweit die Liquidationsanſprüche der 
Geſchädigten ſich für eine vergleichsweiſe Regelung nicht 
eignen, follen fie durch Sprüche des Reichs wirtſchafts⸗ 
gerichts entſchieden werden. Über Einzelheiten ſollen 
nach Möglichkeit bis zum 15. April Richtlinien erſcheinen. 

Dem Reichsbund hat ſich der ſoeben ins Leben getretene 
Verband deutſch⸗polniſcher Liquidations⸗ 
geſchädigter mit Geſchäftsſtelle Berlin, Wilhelmſtraße 
32 II, angeſchloſſen. x { 


= 


Deutſch⸗polniſche Schiedsgerichtsklauſel. 


Die Schiedsgerichsklauſel des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertrages vom 17. März 1930 
enthält die Beſtimmung, daß Streitigkeiten über ſeine Aus⸗ 
legung oder Anwendung, die ſich auf diplomatiſchem Wege 
nicht regeln laſſen ſollten, einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten ſind. Das Schiedsgericht ſoll aus drei Mit⸗ 
gliedern gebildet werden, und zwar wird je ein Schieds⸗ 
richter von der deutſchen und polniſchen Regierung er⸗ 
naunt; diefe beiden Schiedsrichter wählen einen neutra⸗ 
len Borjibenden hinzu. Kommt eine Einigung über 
die Perſon des Vorſitzenden nicht zuſtande, ſo ſoll der 
Schweizeriſche Bundespräſident erſucht mwer- 
den, ihn zu ernennen. 


2. eine Reform deg Stenerſyſtems dahingehend, 
daß die Steuerlaſten der ſtädtiſchen Bevölkerung verringert 
werden und im beſonderen die Gewerbeſteuer vom Umſatz 
aufgehoben wird. Bis zur Aufhebung iſt die Umſatzſteuer 
in einer den im Budget vorgeſehenen Betrag nicht über⸗ 
ſchreitenden Höhe einzuziehen und wenn dieſe überſchritten 
wurde, ſo iſt den Steuerzahlern der Überſchuß zurück⸗ 
zuzahlen. Die für Gewerbepatente eingezahlten Be⸗ 
träge ſind auf das Konto der Umſatzſteuer anzurechnen: 

3. eine gerechte, dem tatſächlichen Sachzuſtand ent⸗ 
ſprechende Steuereinſchätzung: 

4. die Verwirklichung des Rechts der Juden auf Mr- 
beit. Annahme der Juden zu den Staatsämtern und 
zunternehmungen in Poſten für geiſtige und phyſiſche 
Arbeiter. Die Gewährung von Krediten für die jüdiſche 
Bevölkerung aus ſtaatlichen Banken für Induſtrie, Handel 
und Handwerk, ſowie für den Wiederaufbau; 

5. Verleihung des Offentlichkeitsrechts an 
jüdiſche Lehrerſeminare, an allgemein bildende Schulen, fo- 
wie an Berufsſchulen oder ſolche mit hebräiſcher Unter⸗ 
richtsſprache, die entſprechende Qualifikationen beſitzen. Er- 
teilung von Konzeſſionen zur Gründung von Fach⸗ und 
Fortbildungsſchulen mit hebräiſcher oder jüdiſcher Unter⸗ 
richtsſprache; 

6. Unterſtützung von Volksſchulen mit 
hebräiſcher oder füdiſcher Unterrichtsſprache aus dem 
Staatsſchatz proportionell zur Zahl der Schüler und im 
Verhältnis zu dem vom Staate zur Unterhaltung des all⸗ 
gemeinen und Fachſchulweſens vorgeſehenen Geiamtbetrage; 

7. Einführung des jüdiſchen Religionsunter⸗ 
richts in den ſtaatlichen Volks⸗ und Mittelſchulen auf 
Koſten des Fiskus bei gleichzeitiger übernahme der Lehrer 
auf etatsmäßige Stellen; 

8. die Nichtbeſeitigung von füdiſchen Lehrern 
durch die künſtliche Zuſammenlegung der ſtaatlichen Volks 
ſchulen für jüdiſche Kinder; 

9. die Berettſtellung von Beträgen, die der 
zahlenmäßigen Stärke der jüdiſchen Bevölkerung in Polen 
entſprechen für Zwecke des füdiſchen Ritus, und zwar 
proportionell zu den für Zwecke anderer Bekenntniſſe He- 
reitgeſtellter Mitteln. 

Endlich wird in der Erklärung gefordert, in der nächſten 
Zeit den im Geſetz vorgeſehenen Jüdiſchen Oberſten 
Religionsrat ins Leben zu rufen und jüdiſche Ge- 
a in den Oſtgebieten zu ſchaffen, ſowie die Rab⸗ 
binercwahlen dort öͤurchzuführen, wo fe bis jetzt nicht vor: 
genommen wurden. 


Severings Vorſtoß gegen Thüringen. 


In ſeiner Erwiderung auf den bereits mitgeteilten 
Proteſt der Thüringiſchen Landesregierung 
bedauert Severing, daß das Schreiben an die thürin⸗ 
giſche Regierung früher durch Rundfunk und Preſſe bekannt 
gegeben worden ſei, als ſie es zugeſtellt bekommen habe. 
Sein Schreiben ſei die einzig mögliche Antwort auf das 
Vorgehen des Staatsminiſters Frick geweſen. Da Thürin⸗ 
gen zu der Angelegenheit des Bundes „Adler und Falken“ 
mitgeteilt hat, daß kein Grund vorlag, gegen dieſen Bund 
einzuſchreiten, ſei ſeine Anfrage vom 17. Februar nunmehr 


2 witzer Zeitung“ eine Behauptung der „Polſka Zachodnia“, i beantwortet und dadurch der übliche Verkehr zwiſchen 
p daß Dyſza von den deutſchen Behörden aus beſtimmten Die Forderungen des Jüdiſchen Klubs. dem thüringiſchen Staatsminiſterium und dem Reichsimnen⸗ 
* Gründen nicht ausgeliefert werden würde, auf Grund zu⸗ è 1 miniſterium wieder hergeſtellt. Fondsmittel für 
F verläſſiger Informationen dahin richtigſtellen können, daß Warſchau, 25. März. Am 23. d. M. wurden vom Se⸗ Thüringen, die im Reſt des laufenden Etatsfahres in He- 
| die polniſchen Behörden ja gar feinen Antrag natsmarſchall Szymanſki die Vertreter des Jüdiſchen Klubs, tracht kämen, könnten nicht mehr gezahlt werden, da 
j“ auf Auslieferung geſtellt hatten. Später erſchienen in der | Abgeordneter Koerner und Senator Davidſohn, empfangen, itber dieſe Mittel anders verfügt worden fei Weitere 
; oherſchleſiſchen Preſſe immer wieder Mutmaßungen, daß die folgende Erklärung abgaben: Zahlungen im nächſten Etatsjahre feien von den Beſchlüßen 
. Duſga bald den polniſchen Behörden ausgeliefert werden Der Jüdiſche Klub fordert: t. die Aufhebung der der geſetzgebenden Körperſchaften abhängig. Mit einer 
A wirde, Nun ſoll das auf einmal nicht der Fall ſein. In rechtlichen Beoſchränkungen der jüdiſchen Bevölkerung, | Prüfung der Frage, ob die Vorausſetzung für die Ge⸗ 
= Wahrung berechtigter Intereſſen dürfen den zuſtändigen [ 2. die faktiſche Gleichberechtigung der jüdiſchen währung eines Reichszuſchuſſes für Polizeizwecke vorliege, 
9 aay — 2 — 8 zur baldigen klaren Beantwortung | Bevölkerung, 3. die Aufhebung der faktiſchen Beſchränkun⸗ erklärt Seve ring H einverſtanden und nennt als jemen 
N ette rden: 


„ 
j k 


1. Haben die polniſchen Behörden überhaupt die Aus⸗ 
lieferung des Dyſza bei den deutſchen Behörden 
beantragt? 

2. Aus welchen Gründen iſt gegebenenfalls die Aus⸗ 
lieferung von den deutſchen Behörden verſagt 
worden? 
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gen bei der Aufnahme von Juden in die ſtaatlichen Mit- 
tel⸗ und Hochſchulen. Weiter wird gefordert: 

1. die Novelliſierung des Geſetzes über die Arbeits⸗ 
zeit nach der Richtung hin, daß die Arbeitsſtätten (Läden, 
Burcaus und Handwerksſtätten), die am Sonnabend und 
an jüdiſchen Feiertagen nicht tätig ſind, am Sonntag 
und den chriſtlichen Feiertagen geöffnet ſein dürfen: 
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Beauftragten zur Mitwirkung an dieſer Unterſuchung den 
Miniſterialdirektor Menzel. Bis zum Abſchluß der 
Unterſuchung müſſe es nach Severings Anſicht bei feiner 
Anordnung der Zahlungseinſtellung bleiben. 

Der für Sonntag angeſagte Beſuch Severinas belm 
Reichsbanner in Weimar wurde auf ſpätere Zeit verſchoben. 
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Ba y u 


Roms waffenkſirrende Adler. 


Bon unſerem ſtändigen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Ende März. 


a In dem Augenblick, als der Friedensdreadnought nach 
8 in See ſtach, war ſein Schickſal ſchon beſiegelt. Wenn 

cht der oberflächliche Zuſchauer, der ſich durch die Flaggen⸗ 
en der ſanften Tauben und die Palmenwimpel beſtechen 
ne ſo ſah doch jeder, der gewohnt iſt, vor ſolchen Ausfahr⸗ 
en einen Blick in die Kabinette der Schiffsherren zu tun, 
aß das Konferenzſchiff einen Torpedo im Leibe hatte. Re 
K dauerte es Monate über Monate, bis endlich 
en ſolint den Schiffbruch herbeiführte, und dies mit 
ner Erklärung, die er jhon feinem Kapitän Grandi 
mitgegeben hatte: 


Rom verlangt Flottenparität mit der ſtärkſten 
enropäiſchen Landmacht. 


nacht Neues alſo. Es iſt aber ein Witz der Weltgeſchichte, 
* den man eines Tages nicht mehr lachen wird, daß ge⸗ 
ade die ſchwächſte europäiſche Macht das Stichwort zur 
allgem inen Rüſtung geben mußte, indem ſie den 
penen Plan” annahm, der den Krieg endgültig liquidieren 
ia Üte. Um die Pointe zu verſtehen, muß man ſich nur vor 
ugen halten, daß Italien feine geſamten Kriegsſchulden 
an Amerika und England mit deutſchem Reparations⸗ 
geld abträgt. So viel eingeht von Berlin, ſo viel geht von 
om aus, Fein Centeſimo mehr. Was heißt das aber ande- 
> als daß Italien, der entwaffnenden Kettenkugel ledig, 
ra ganze Finanzkraft in den Dienſt feiner Adler ſtellen 
ann? Und es ſteht mit dieſer Umſchmelzung deutſchen Löſe⸗ 
8 in Kanonen nicht allein, ſteckt doch Frankreich, 
enigſtens behauptet man das in Rom und handelt dem- 
entſprechend, jede deutſche Milliarde in ſeine Rüſtungen. 
Deutſchland war zwar auf der Flottenkonferenz in Lon⸗ 
ia nicht vertreten, aber als ein beunruhigender Schatten 
„urvejend, der Schatten, der zwiſchen Italien und Frank⸗ 
28005 ſteht und nicht einfach weggeblaſen werden kann. Ob 
S will oder nicht, die Kraft des deutſchen Volkes 
ard in das Kriegskalkül in Rom wie in Paris einbezogen. 
Si die Kleine Entente, Jugoſlawien und fo mancher Nen- 
ac, der gerne neutral bleiben möchte. Wenn alle die 
riedlich geſinnten Männer ſehen könnten, wie heute mit 
Ärem Blut an der Kriegsbörſe gehandelt wird, fie würden 
chaudern Wir haben Niewiederkriegspakte, gewiß, und 
mehr als genug, aber wie der Vertreter einer Großmacht 
in Genf nicht umhin konnte, feſtzuſtellen, ſind 


Verteidigungskriege erlaubt. 


Sabe es aber jemals ſchon andere als Verteidigungs⸗ 
riege gegeben? Zyniſch nannte mancher dieſe Erklärung, 
ie doch nur ehrlich war. Wie ſich ja viele Leute für Pa⸗ 
zifiſten halten, weil fie den Kopf in den Sand ſtecken und 
unbegueme Warner als Chauviniſten bezeichnen. 
Ehrlich in dieſem Sinne war auch die Begeiſterung des 
talieniſchen Parlaments über die ſchimmernde Wehr, die 
henerale und Miniſter den römiſchen Adlern anlegten. Der 
itce ſelber gab das Zeichen zum Beifall, und in der Zei⸗ 
kung konnte jeder Balilla lejen, daß ein derartiger Jubel, 
Lin ſolcher nationaler Schwung, eine ſo erſchütternde Ein⸗ 
Miitiorett noch in keinem Parlament der Welt voran- 
en war. 
K Wie immer in Friedenszeiten klagten die verſchiedenen 
Wohrminiſter über den beſchränkten Etat und forderten mit 
ückſicht auf den böſen Nachbarn ein Mehr. Die Zahlen 
er Kanonen und Flugzeuge, der Kaliber und Bomben⸗ 
gewichte ſind durch alle Welt gegangen. Sie harmonieren 
mit den Ziffern aller anderen wehrfähigen Staaten, nur 
nicht mit dem Geiſt des Völkerbundes. Der Kriegsminiſter 
unterzog die Militärſyſteme der Nachbarn einem kritiſchen 
Vergleich anf ihre Schlagkraft und ihre Koſten hin. Das 
entſche Berufsheer erziehe zu größter Tüchtigkeit, koſte 
aber zu viel, und dasſelbe müſſe von der Schweizer 
Miliz geſagt werden. Das franzöſiſche Snem ſtehe 
zwiſchen den beiden genannten und das italieniſche 
müſſe die Vorzüge eines jeden vereinigen. Der General 
verfäumte nicht zu dem königlichen Heer die Maſſe der 
Ichwarzhemden zu addieren und ſchloß ſchwungvoll mit 
einem Loß der bewaffneten Macht: Ihre Loſung — die 
Aflicht, thr Vorbild — der Dice, ihre Hoffnung — die 
röße des Vaterlandes und der Ruhm des Königs! 
Grauenhaft das Bild, das von den Sachverſtändigen 
der Luftwaffe entworfen wurde. Man ſah förmlich die 
Verdunkelnng der Sonne durch die todſpeienden Geſchwader 
und das inſektenhafte Verkriechen der Menſchen in die Erde. 
imſonſt ihre Flucht — Gas dringt nach, alles vernichtendes 
Gas. Folglich muß Italien noch mehr Gas erzeugen können 
als die anderen und vor allem 


mehr Flugzeuge in der erſten Stunde der 
Mobiliſation, 


die wahrſcheinlich den ganzen Krieg entſcheiden werde, in 
en Himmel werfen können. Voll Stolz berichtete der Luft⸗ 
wehrminiſter Italo Balbo, daß für jedes Flugzeug bereits 
rei Piloten zur Verfügung ſtänden. Und was das Noh- 
material für die Herſtellung der Luftwaffen anbetrefie, ſo 
nne die Schlacht als gewonnen bezeichnet werden, 
Allien fci jetzt unabhängig vom Ausland. Nur in den 
düſtungsausgaben jet Frankreich noch überlegen; aber dieſe 
pointen wettgemacht werden. Der Duce kenne die Flügel 
es Himmels; in einem Elſſtundenflug habe er, der Luft- 
unrmintter. Muſſolini die Küſten des Vaterlandes von 
1 en gezeigt: „im dem Donner der Propeller glaubte ich den 
ulsſchlag unſeres großen Volkes zu hören, das den Flug 
eg Duce dort oben wie einen Wunſch und eine Verheißung 
erfolgte: möge der Tag kommen, an dem Italien die 
Wen ſeiner Macht und ſeiner Glorie noch höher und noch 
eiter hinaustragen könne!“ 


Das Haus dröhnte vor Leidenſchaft. Alle Abgeordneten 
largnaen, dem Beispiel des Duce folgend, auf und klatſchten 
die Hönde. Die Offiziere hoben den Arm zum römischen 
nehm e allen gegen keine Stimme wurde der Etat ge⸗ 
gt. 


Einige Tage ſpäter trat der ſaſziſtiſche Groß rat, die 

werte Behörde des Staates zu einer Nachtſitzung sufan- 

er in der Muſſolini über den Stand der Londoner Kon⸗ 

Ade berichtete und die Haltung ſeiner Delegation un⸗ 
ſchränkt billigte. i 

rei die römischen Ndler haben den Kopf genen Fran u 
ich gewendet. 


— 


Wirtſchaftliche Ru 


Erhöhung der deutſchen Agrarzölle. 


Berlin, 27. März. (PAT) Der Reichsrat hat den vom 
Reichstage beſchloſſenen Geſetzesentwurf über die Erh ö hung 
und Änderungen der Agrarzölle, ſowie über das 
Monopol auf Mais angenommen. (Das Zollprojekt haben 
wir bereits in Nr. 68 vom 22. d. M. veröffentlicht.) 


Die Lage am Holzmarkt. 


1. Holzhandel. i 

In der Bojewodihaft Pofen ſchreitet zwar der Mus- 
hau vorwärts, aber die abgeſchloſſenen Transaktionen ſind weni⸗ 
ger zahlreich. Die Sägewerksbeſitzer halten mit dem Kauf infolge 
der unſicheren Inlands⸗ und Ausfandsfonjunktur zurück, obwohl 
ihre Vorräte ziemlich erſchöpft ſind. Die Exvportfähigkeit der Po- 
ſenſchen Holzinduſtrie geht weiter zurück. 

Aus dem Wilnaer Bezirk gingen unbeträchtliche Men⸗ 
gen von Bauholz nach Ostpreußen; größere Transporte von Holz⸗ 
blöcken gingen nach Deutſchland, von Eiſenbahnſchwellen nach Eng⸗ 
land. Ungefähr 20 Waggons Eſpenholz wurden nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei verfrachtet. 

Im Bromberger Bezirk waren im Februar nur 
90 Prozent der dortigen Sägewerke tätig, wovon der überwiegende 
Teil mit der Ausführung von Auslandsaufträgen beſchäftigt war. 
Nach Deutſchland exportierte der Bromberger Bezirk vor allem 
Tiſchlerholz zum Preiſe von 85.— Nm. franko deutſch⸗polniſche 
Grenze. Andere Bauſortimente hatten einen kleineren Abſatz. 
Einen ungünſtigen Einfluß auf den polniſchen Holzerport übt die 
Preisdifferenz für Rohmaterial zwiſchen Deutſchland und Polen 
aus, welche ſich zu Ungunſten Polens ſtellt. Ferner gingen aus 
dem Bromberger Bezirk Eiſenbahnſchwellen für den deutſchen 
Handel ab. Der durchſchnittliche Preis betrug 3.80 Nm. pro Stück. 

Was die Preiſe für Schnittmaterial anbetrifft, jo 


zahlte man im Poſener Gebiet für trockenes Material 7590 Rmk., 
je nach der Dimenſion. Für Blöcke prima Qualität, wurden 


75.— bis 80.— Rmk. notiert. Die Preiſe find lofo deutſch⸗polniſche 
Grenze ohne deutſchen Zoll zu verſtehen. 

Im Lubliner Gebiet befinden ſich bedeutende Vorräte 
an bearbeitetem Holz. Es wurden exportiert: Kiefern⸗ und 
Eichenblöcke, Sleepers, Faßholz und anderes mehr u. zwar nach 
Frankreich, Belgien, Schweden, England und Deutſchland. Be- 
ſtellt wurde in erſter Linie Rundholz. Außerdem, herrſcht eine 
rege Nachfrage nach Kiefern- und Eichenholzblöcken, 1. Klaſſe. Die 
Holgausfuhr aus dieſem Gebiet war im Monat Februar höher ats 
im Vormonat. b 

Die Konjunkturverhältniſſe haben ſich für die Fonrnicer 
induſtrie im Vergleich zu Januar wenig geändert. Die -Bes 
ſtellungen von ſeiten des Auslandes gingen zurück, ſo daß in⸗ 
folge Auftragsmangels die Preiſe um weitere 10 Prozent gefallen 
ſind. Der Preisrückgang iſt allerdings nicht nur auf den geringen 
Bedarf der ausländiſchen Märkte zurückzuführen, ſondern hat auch 
ſeine Urſache in der ſtarken ruſſiſchen Konkurrenz. 

Der Inlandsmarkt iſt für die Erzeugniſſe der Fournier⸗ 
induſtrie aufnahmefähiger. Infolge der niedrigen Preiſe und der 
ſchwierigen Zahlungsbedingungen jedoch iſt eine weſentliche Ent- 
ſpannung nicht zu verzeichnen. 

Im Lemberger Gebiet geſtaltet ſich die Lage unter dem 
Druck der deprimierten Stimmung, welche auf den ausländiſchen 
Abſatzmärkten zu beobachten ift, ungünſtig. 


2. Holz verarbeitende Induſtrie. 


Im Lodzer Bezirk ſind die Fabrikanten gebogener Mö⸗ 
bel gut beſchäftigt. Die Ausfuhr iſt befriedigend; die Ware geht 
in erſter Linie nach den Vereinigten Staaten und England. Einen 
neuen und aufnahmefähigen Markt hat die Holz verarbeitende 
Induſtrie in Italien gefunden. 

Die Ausfuhr von gebogenen Möbeln aus dem Poſenſchen 
Gebiet iſt bedeutend. Beſonders die Ausfuhr nach Danzig hat 
ſtark zugenommen. 

Im Krakauer Gebiet dagegen entwickelt ſich die Kon⸗ 
junktur in entgegengeſetzter Richtung. Die Holzexporteure klagen 
über Auftragsmangel. Nicht ohne Einfluß auf die Geſtaltung der 
Exportkonjunktur bleibt die Lage der Agrarländer, wie Argen- 
tinien und Kanada, welche in der Vergangenheit aus dem Krakauer 
Gebiet größere Poſten von gebogenen Möbeln bezogen haben. 
Gegenwärtig iſt ihre Kaufkraft bei den niedrigen Preiſen für land⸗ 
wirt chaftliche Artikel n zurückgegangen. 

Im Warſchaner Gebiet wird die Lage ebenfalls als un⸗ 
günſtig bezeichnet. 

Dagegen hat die Ausfuhr von Holzerzeugniſſen aus dem 
Graudenzer Bezirk eine ſtarke Steigerung erfahren, welche 
ſich im Monat Februar im Vergleich zum Vormonat auf zirka 
57 Prozent beläuft. Allein nach Holland wurden für 32335 Brot 
Holzſtühle exvortiert. Nach Südamerika gingen Stühle im Werte 
von 38645 Zloty, nach Afrika für 9 025 Sloty, nach Schweden für 


35 100 Zloty, njw. 
3. Korbinduſtrie. X 


Die Ausfuhr aus dem Graudenzer Gebiet erreichte im 
Februar d. J. einen Wert von 109120 Zloty. Abnehmer war haupt⸗ 
ſächlich Dänemark. Einen ſehr ungünſtigen Einfluß auf die Aus⸗ 
fuhr von Weidenerzeugniſſen übte der hohe Schutzzoll in Deutſch⸗ 
land aus, das von der polniſchen Korbinduſtrie als natürlicher 
Abſatzmarkt betrachtet wird. Man bemüht ſich gegenwärtig, neue 
Märkte zu erſchließen, wie Spanien, Holland und Finnland. 

Der Export aus dem Krakauer Gebiet hat eine ſehr 
günſtige Entwicklung aufzuweiſen. Der Auftragsbeſtand iſt be⸗ 
dentend. Größeres Intereſſe zeigt ſeit einiger Zeit England, mel- 
ches Aufträge auf Lieferung von Korbſeſſeln, ſowie Fiſcherkörben 
erteilt hat. Intereſſant iſt, daß man in Polen behauptet, daß die 
erſtklaſſigſten Weidenerzeugniſſe, die Deutſchland und die Schweiz 
aus Polen beziehen, von den beiden Ländern nach anderen aus⸗ 
ländiſchen Abſatzgebieten als deutſche bzw. ſchweizeriſche Ware 
weiter verkauft werden. (?) i 

Die Korbinduſtrie — wird ap könnte mit Rückſicht auf 


—— 


ichtungen ausſchließli i beträ 
jofort, aublbare, S Ferme all. und Pale en eng 12 Ren; 


58,4 Prozent. 


Anderung der Transportiarife für ruſſiſches Holz. Der Ge- 
neralrat der polniſchen Holzverbände hat dem polniſchen Bere 
kehrsminiſterium den Antrag unterbeitet, den Aus nahmetarif 
D. 2 für ruſſiſches Rundholz, welches für die polniſchen Säge⸗ 
werke beſtimmt tit, nicht, wie bisher, erit von der erſten polte 
ſchen Grenzſtation, ſondern ſofort von der volniſch⸗ruſſiſchen 
Grenze in Anwendung zu bringen. Dies würde eine Fracht⸗ 
ermäßigung von 76 Sloty pro Waggon bedeuten. Wie verlantet, 
fot das polniſche Verkehrsminiſterium dieſem Antrage bereits 
mit Wirkung vom 1. April ab ſtattzugeben, bereit fein. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes aß Ber- 
fü 2 in aniter Polj” für den 27. Merz auf 88824 8670 


un 
ſeſtgeſet. di 6411 
Der Zloty am 26. März. Berlin: Ueberwei 46,825 
bis Aan 22 ndon: Ueber weiſung 43,42. Mai Tan ladet 
weſſung 214.00, Newyork: Ueberweisung 11.25. Braa: Ueber- 
weiſung 377,50, Wien: Ueberweiſung 79,39 79,57, Zürich: Ueber- 
weiſung 57,925. 


Warſchauer Börſe vom 26. März. Umſätze Verkauf — Kauf. 


Belsien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bulareit —, p 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,07, 358,97 Danag 17. 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43,41, 


3,52 — 43,30, Newport 8.904, 8924 — 8.881, Osio —, Parts 34,94 
03 — 34,85, Brag 28,42¼, 48½ — 26,36, Riga —. Sto „84. 
2285 — 200.0 Datel Tas 112 , Wfen . Alalten — 


den befriedigenden Eingang von trägen ihr Tätigkeitsgebiet 
bedeutend erweitern, wenn nicht Schwierigkeiten in 
Form von Kapikfalmangel beſtänden. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börje vam 
25. Ne In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 
London —.— Ed, —— Br, Newyork —— Éd. — Br. 
Berlin —— Gd. Warſchau 57.53 d. 57.68 Br. 


2 Br., 
Noten: London 2499 ½¼ Gd., 24,99), Br., Berlin 122.522 Gd., 122 828 Br. 
d, - Bf. Soland —— 68, —— Br, Biridh 


t 
—— ò, . Pr. Paris —— 65. , Br. Brüfel —— Gd. 
$ —.— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —— Gd, —.— Br., Oslo —— Gd. 17 Br., 
Warſchau 57.50 d., 57,65 Br. i 


Berliner Deviſenkurſe. 


45%, | 1 Umerifa. ;.... | 4.183 | 4.181 4184 | 4192 
5% | 1 England. | 29.365 | 20.408 | 20364 | 20.404 
4% J 100 Holland 167.99 | 163,33 | 167,92 163.25 
— 1 Argentinlen 1,81 | 1. 1,575 | 1.579 
3 / 100 Norwegen .. | 11268 | 11230 | 11209 11231 
5%, 100 Dänemark. | 112.13 | 11235 | 11213 | 11235 
= 100 Island a. | „9216 | 9234 92.16 | 9234 

4.5 % | 100 Schweden 112,51 | 11223 11251 | 112.73 

3.5%,] 100 Belgien 58,375 | 58.495 58. 58.59 
7 ¼ | 100 Italien . ee | 21.905 21.945 21.91 21.88 
3°%,| 100 Frankreich 16,38 16,42 16,395 6.435 

3.5 / 100 Schweiz | 81.02 81.18 80,97 | 81.13 

5.5°/ | 100 Spanien . 51.89 | 52.06 5220 52.80 
— "| 1 Braſilien 9 | 0.491 9.498 | 0.439 

5.43%,| 1 $avan ...... | 2071 | 2075 2.0693 | 2.073 
755 1 Kanada | 4182 | 4190 4.184 4.182 
SZ 1 Uruguay „ae. 3.745 3.754 3.708 3.714 
8 ¼ | 100 Tichechoſtowal. 12.401 | 12.421 | 12408 | 12.426 

7 / 100 finnland. . | 10.525 10.548 | 10,533 | 10.553 
5 100 Eitland..... | 111.54 111.76 111,54 | 111.76 

72 100 Lettland. 80.69 80.85 | 80.685 845 
8%, | 100 Portugal.. 18.73 18.77 18,82 | 1886 

10%,| 100 Bulgarien . | 3.097 3.043 3.037 | 3.043 
8 / 100 Jugoſlawien . | 7.396 7.410 7.400 414 
7°/,| 100 Deiterreih . . ; 53,95 59.03 58.945 | 59.085 

7.5%, | 100 Ungarn 73,05 73.19 73.08 73.20 
6 % 19 Dansia s.s... | 81.43 | 891,59 81.45 | sn 

Zn rk i —— 7 —. — 
9 % 100 Griechenland . 5.418 5.425 5425 | 5.435 

8 1 Rairo ....... | 20.885 | 20,925 20,88 20.92 
9°%,| 100 Rumänien... 2,490 2.494 2.490 2.494 


— WarſchaAuu 48.825 | 47.025 46.85 47.0 


üricher Börſe vom 26. März. (Amtlich) 8 57.925, 
Paris 20,23, London 25,13”), Newpork 5,1 ir 72.07, 
Italien 27,04 ¼ Spanien 64,80, Holland 207,87 / in 18 80, 
Wien 72,75, Gtodholm 128,90, Oslo 138,35, Kopenhagen 138,40, 
ae e ee 

utare 5 ingfors uenos Aires 8 
Konſtantinopel 2.45. raten 3%, pCt. Tägl. Geld 3½ pCt. 
Die Bant Politi zahlt deute für: 1 Do gr. Scheme 
8,85 ¼ 31, do. I. Scheine 8.84 ¼ Zt., 1 Pfd. Ster 43.2 31. 
100 Schweiger Franfen 172,02 gl. 100 franz. grenen Aan al, 
100 deutſche Mart 212,12 Bi, 100 Danziger ulden 172,97 y 
tſchech. Krone 26,39%, Zi, öſterr. Schilling 125,15 Ji. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. März. Feſt vorzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsenleihe (100 Ztoty 
54,00 G. 7proz. Wohn.⸗Oblig. der Stadt Poſen (100 Schw. Frank 
85,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 9400 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31) 
41,00 B. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Pojener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 22,00 G. 5proz. Prämien- Dollarauleiße 
Serie II (5 Dollar) 75,00 G. Tendenz behauptet. — Induſtrie⸗ 


aktien: H. Cegielſki 40,09. Tendenz behauptet. (G. = Rahs 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 
Produltenmarkt. 


Amtliche Notierun der Poiener Getreidebörſe vom 


en 
2% Märk Die Preiſe verstehen lih für 100 Kilo in Zloty frei 


tion Poſen. 
Richtpreiſe: 
Peluſchken 
Felderbſen 


Weizen % 
Viktorigerbſen . . 27.00- 32.00 


Roggen 2 
Mahlgerſte » . . 19.00-19.59 
Braugerſte f 


Folgererbien . 
Ger are 


WR Seradella . . k 
oggenmehl (65%,) . Blaue Lupinen . 20. 
1 ee BO okis 32.50 Gelbe Luvinen . 
Weizenmehl (65¼ . 54.75—58.75 | Rogaenitroh, loje . 
Weizenkleie . . 15.00—16.00 Roggenſtroh. aept. =.:— 
Roggenkleie 18.501450 | eu, lolek a aas 
Sommerwide. , . 26.00— 28.00 ATE AA IPA e 


Geſamttendenz: ruhig. a: 

Anmerkung: Weißer Hafer beiter Sorte über Notiz. 

Internstionale Getreidepreiſe auf den wichtieſten in. 
und ausländiſchen Märkten in der Woche vom 17. bis 23. März 1930. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloiy): 


Märkte 


Warschau 17,00 
Krakau. N 17,87°, 
P 15,50 
Sembers „ 16,75 
an n A 
mb urg 1 
Ta a RA ER 27.32 
Liverpool 25.50 
Wien ne „50 
ee 5 
N 41,14 


Berliner Produkte vom 28. irg Getreide · 
und Deliaaten für 1000 Sa. ab Station in Goldmark: igen märt., 
77 K 248,00, k., 72 Kg. 141,00—144,00, 
Braugerſte 162.00 172.00, Futter- und Induſtriegerſte 143,00 159,00, 


en. blaue 13.50 — 15.00, Lupinen, gelbe 17,50—19,00, Serradella 
20.00.3700 Rapstuchen 13.50—14,59, Leinkuchen 17,20—18,00, 
Trockenſchn 6,60—6.80. Gona. Extraltionsihrot 14.60-15.20. 


ch 
Kartoffelfl 13.50 —14. 00. 

Rohleder. Bromberg, 21. März. Großhandelspreiſe in 
Zloty je Kg. lofo Bromberg; ſchwerss Rindleder 1,30—1,50, leichtes 
1,60—1,80, langwolliges Schafleder 1,00, kurzwolliges 1,40; Preiſe 
je Stück: ſchweres Kalbleder 11—12, leichtes 9—10, Pferdeleder 25 
bis 28, Ziegenleder 6—8. Tendenz für ſchweres Mindleder 
ſchwächer, das übrige ruhig. Preiſe unverändert, mit Ausnahme 
von Pferdeleder, das um 2 Zloty im Preiſe gefallen iſt. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 26. März. Preis für 100 Kiloor 
in Gold⸗Mark. Elektrolytlupfer wirebars! prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beschaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (08.89) 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 19), do. in Walz- oder Draht⸗ 
Barren 99%.) 194, Reinnickel 98—99 /) 350. Antimon⸗Regulus 
57,00 —60, 00, Feinfülber für 1 Kilogr. fein 57.7559, 75. Gold im Frei⸗ 
verkehr ——, Platin —,—. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 26. März. In der vergangenen Woche 
wurden auf dem hieſigen Schweinemarkt aufgetrieben 10 402 Stück, 
davon 8060 Fleiſch⸗ und 2342 Fettſchweine. Aus Polen kamen 
6330 Stück. Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht: prima Fett⸗ 
ſchweine 2,15—2,20, engliſche Kreuzung 22,35, Bauernſchweine 
2,05—2,30, alte Schweine 1,95—2,95, Fleiſchſchweine aus Galizien 
und Kongreßpolen 2—2,40, poſenſche 2,40—2,60. Fettſchweine find 
um 5 Groſchen im Preiſe geſtiegen, Fleiſchſchweine ſanken um 
10 Groſchen. 


ndſchau. i 
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4 ö Unterricht 

4 Meine Verlobung mit Fräulein Ilka in Buchführung 

f Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter | Althild Welslermel, jüngsten Tochter des || Arakmineninreiben 
Jika Alfhild mit dem bandwirt Perm bandschaftsrats- und Kgl. Pr. Rittmeisier der Sabresab abiti lüſſe 

g Beinz Maentel beehren sich anzuzeigen Landw. a. D. Berm Ernst Weisiermel auf . sig; 


Gertrud geb. Abramowski,. | 1* " ap 
| 9 S - Beinz Maentel, Pi. Piastowski . 15 
; Gr. Kruschin (Kruszyn,- p. Jabłonowo, Pomorze), im März 1930. | Schneiderin nant 


7 in u. außer dem Hauſe 
. A |Lokietka 8 c, II lints. 


— 


ſchied am 26. d. Mts., vorm. 11½ Uhr, plötzlich 


mutter, Schwiegermutter, Schpeſter, Schwägerin 
ann Tante, die 


Beſitzerin Frau 


geb. Jahnke 


Im tiefen Schmerz 


die trauernden Kinder 


und Enkelkinder. 
Czarnowke, den 27. März 1930, 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 30. d. 
Mts., nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nachruf. 


An 26. d. Mts. entriß uns der Tod aus unſerer 
Mitte unſer liebes Mitglied, die 


Beſitzerin Frau 


Czarnowke 


Die Dahingeſchiedene hat in 28⸗Jähriger Allein⸗ 
wirtſchaft Treue zur Scholle und Beruf erwieſen und 
gehalten. 


Ehre ihrem Andenken. 


Vauernverein Fordon u. umegend 


J. A. Arthur Schmidt 
II. Waden 


Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 30. d. M. 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus Statt. 


Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder zum Ehren⸗ 
geleite iſt Pflicht. 4011 


Heute früh 3 Uhr entichlief fanit. nach längerem 
Krankenlager mein inniggeliebter Mann, unſer tren- 
ſorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Landwirt 


Wilhelm Bölter 


im 72. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigt 
Chriſtine Bölter als Frau 
nebſt Kindern u. Enkeln. 
Wyſoka Mala, den 24. März 1930 3987 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
27. d. Mts., nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Da es uns unmöglich iſt, jedem 1 au 
danken, ſprechen wir auf dieſem Wege für die zahl- 

reichen Kranzſpenden und herzliche Teilnahme, ſowie 
für die troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer Greulich 
am Sarge unſerer lieben Entſchlaſenen unſeren 


herzlichſten Dank 


aus. Julius Kaſchik u. Kinder. 
Solec Kujawski, den 25. März 1930. 3964 


/ 


Buſch⸗ 
Roſen 


mmieiht bei billiger 

Preis = 

kräftig. 100 do Cie T a 4—5000 Zloty 
117. 


Sortiment (10 93 Tele 
10 3t., 100 Stück 80 3 


0 bel. 1 Prima Jürme 


S ka 17. £ 
ul. Szymborska Jag Nr. 31 


Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß ver⸗ 


und unerwartet unſere herzensgute Mutter, Groß⸗ 


Gmilie Kida 


5 f Gr. Rruschin und seiner Frau Gemahlin G. B 
Ernst Weisiermel und Frau | 'Gerirud geb. Abramowski zeige ich hier- Vorreau 


Emilie Richau 


im vollendeten 69. Lebensjahre. 1838 ° ' 


s 


| - Buchdruckerei Natio. | Pomorska 49/50. Hof. Saler „orobe gion, 
— . —ä6- ... . beid. wie neu, billig 3u|ab; 9 Herrn od. Damez nrm 
Stroh leſſe Oelomaurlt I %ͤ |0 . Guisnerwaltung | Aulamieritr. 127, ı © 
nn e, blasglod, | a d. Geſchſt d. Zeitg erb. Mowo, pow. © Gepólno am Kornmarft) 160 


3939| auf Landgrundſt. als Schneidemühl gel. davon an lebhaft. Ber- Fuchoſſutz (Siährig böchſten Preiſe 1582 
1. Hypoth., mögl. lang= kehrs u. Durchgangsitr. mit modern. Laden, ſowie 2 billige Mieczarnia 
ftiit. geſucht. Off. u. C. viel Neben» u, Zubehörräum. verſehen, und 
3941 a. d. Geſchäftsſtelle[ für jed. Betrieb geeignet, zu verlaufen. An- 
A. Kriedte, Grudziadz. fragen unt. Nr. B. 


Marszalka Focha 14. 


Am 25. März, früh 4 Uhr, entſchlief 
ſanft nach kurzem qualvollen Leiden 
mein herzlich geliebter Mann. mein 
gutes Väterchen, unſer Schwieger⸗, 

Groß⸗ und Urgroßvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 1643 


Kaufmann 


Julius Lewin 


im Alter von faſt 83 Jahren. 
In tiefem Schmerz 
Martha Lewin geb. Schülke 
Bruno Lewin. 
Bydgoſzez, den 27. März 1930. 
Die , e findet Freitag, 
den 28. d. Mts., um 12 Uhr mittags, 


von ne Leichenhalle des jüdiſchen 
Friedhofs aus ſtatt. 


Haushaltungskurſe 


ganowitz (Jani wiec), Kreis İnin. 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
8 praktiſche Ausbildung im 
Kochen, in Kuchen⸗ und Tortenbäderei, 
Einmachen, Schneidern, Schnittzeichen: 
lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſche⸗ 
behandlung, Glanzplätlen, Hausarbeit, 

Molkereibetrieb. 

Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von 
ſtaatlich geprüften Fachlehrermnen. Außer⸗ 
dem polniſcher Sprachunterricht. 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. 


Schön gelegenes gcus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahres⸗Kurſus 
3. April 1930. 


Penſionspreis einſchl. Schulgeld 120 21 
monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen 
Beifügung von Nuckporto. n 


nimmt entgegen 
Die Leiterin. 


Der neue Schnellkochtopf 


kocht und bratet in ca. 5—15 Minuten alle Speisen 
und erhält denselben die. lebenswichtigen Vitamine. 


Ca. 80° Ersparnis 
an Brennstoff und Zeit. ms 
Zudgoszez 


Nreski 


Mitglied des Großeinkaufsverbandes NÜRNBERGER BUND 


TRUSKAWIEC. : 
Fröffnungs⸗Saiſon am 1. April 


Ermäßigte Preiſe. Bedeutende Vergünſtigung. 
Anmeldung und Information: Kurdireltion. 


Starke 


eimi 


bis 2 Meter Drehlängt: 
zu taufen geſucht. 390 


,AUTOARMA‘ 


Sniadeckich 45. 


Sägeipäne 


BEKANNTMACHUNG. 


Es sind wiederum einige „CHEVROLET‘“.Wagen, 
welche mangels Zahlungseingang zurückgenommen wurden, gegen 
Uebernahme des Resikaufgeldes zum Verkauf gestellt. Da den 
Preisen lediglich die Schuldsummen zu Grunde liegen, so bietet 
sich für ernste Käufer eine außerordentlich günstige Gelegenheit 

zum billigen Erwerb wirklich guter Fahrzeuge, welche zum Teil noch — A ser » Ati u 
unter Garantie laufen. Mopp. Grudziabz, 


Wie günstig die offerierten Wagen zu kaufen sind, ist am besten — "1. 
dadurch bewiesen, daß die vor 8 Wochen unter dem gleichen 
Inserat angebotenen Wagen in wenigen Tagen verkauft wurden. Wohnungen 

; Die Wagen werden üblicherweise auch gegen Sonderkredit bei 40% in. allein⸗ 
Anzahlung und jährlicher Abzahlung verkauft. 15tubE gende an 
Die jetzt zur Verfügung habenden vorjährigen und diesjährigen Werd o Miei a periti i 
Modelle setzen sich zusammen aus: 


Zduny 2, part. links 
4- und 6. Zylinder -Limusinen, 1 Touring, 


Laden 
2 Autobussen, 1 Lastwagen sowie 1 Cabriolet. ee a iska 9% 
Besichtigung sowie unverbindliche Vorführung, Preise etc: bereitwilligst. 


E.STADIE-AUTOMOBILE Bydgoszcz 


ul. Gdanska 160. 1000 Tel. 1602 u. 2163. 1—2 Zimmer 
er od. unmöbl,, fep. 
Cing., ungen. v. ausm. 
errn geſucht. Event! 
arage u. Chauffeur: 
Offerten unter 3. 162 
a. d. Geichit.d. Zeitg. erb. 


oble Saub.nettmöbl, 1 + 
ý ei L at Rin: u Verkäufe Pianino 37% F. blen Nühmaſchinen FR ES ger 2 


neu, kreuzſait, ſchöner, Liebenau, Ciele.. 1810 von 60—300 Zi., ſowie Einſach möbl. Stübchen 
ruder u. III Haus, 


a 8 Ton, billi 1 ; i $ 
aitödig, 21perka 9 Für reſſende T Goer Möbel billig zu vermiet. 2 


åd., Spei⸗ g aufen i ße 2 .. [Cieszkowskiego 17, 
eval., Ende 30er, bezw. u vert Maiemiti Bomorita 6a. ein großer Kofler kauft man am vorteil- Zr zer ar al 
Ende 20er Jahre, aus Srunmaiste 142, 1 Gebrauchte, gut erhalt. bit, zu verti, Zu erfrag. hafteſten bei 3976 Gut möbl. Zimmer. 


22 ka 66,1 T J. Kuberek evtl. mit Penſion. 16% 
DMa. Betanniihatt Die Beſitzerin. Möbel erer 66,1 Tr. 1m Sniadectidh 6a. |Robel, erco si 


„5 DIE i 
e Kutſchwagen agaes eiae] Prutapparat ea srm =; ee 


1, 168 
Zuſchriſten BON itelt elettr., 60 Cier. f. 31.190, Sihenftämme Petersona 15, l. 1 


Dtto x Drewing, 32885 zu verkaufen r, ein Frackanzug. Ruh., jonn. Zimm. mit 
Protos- Stanbiaug. bei. Eing. a. — 2 ſol. 


Weltpolles Glundfülk boten 
e t u 
Pertauſen ien Milchlieferanten Ca. 300 00 Ztr. Peuſonen 
ca. 1 Hektar groß, an 2 Straßen der Stadt Nowy Ryner 11. nimmt an u. zahlt die H af er 


kau K ù 
Hentamt Yittomerlo Spuler Sn 


pow. Chelmno. 40083 Cieszkowskiego 5. 


find. au e 


Bydgoszcz, 
ulica Pomorska 54. 
Gegr. 1901. Tel. 1823 


Arbeitsp erde 
ſtehen zum Verkauf. 
1637 Dworcowa 47. 


3740 durch d. Geſchäftsſt. 


Marconis Experiment geglückt. 
Drahtloſe Fernbeleuchtung Europa — Auſtralien. 


5 Marconis neues Experiment der 
2 agung eines elektriſchen Stromes vom Mittelmeer nach 
uſtralien ift glänzend gelungen. Punkt 11 Uhr hat der 
„finder. wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Madrid gemeldet wird, 
; 8 Bord ſeiner Jacht „Elektra“ im Hafen von Genua durch 
rap kurzen Druck auf die Taſten ſeines Apparats vermit⸗ 
; 8 des englijhen Strahlenſenders automatiſch die Beleuch⸗ 
ungsanlage des Nathauſes von Sydney in 9700 Meilen Ent- 
ernung eingeſchaltet. Durch die gleichzeitig von einem tech⸗ 
niſchen Mitarbeiter Marconis, dem belgiſchen Ingenieur 
matt hie u, hergeſtellte drahtloſe Telephon verbindung 
8 von Sydney ſofort das Gelingen des Experiments 
eſtätigt und mitecteilt, daß die Lampen des Nathauſes auf⸗ 
erleuchtet ſind. Vor dem Stadthaus in Sydney hatte ſich 
dine gewaltige Volksmenge angeſammelt und das drahtloſe 
Augünden der Lampen mit Jubel begrüßt. 
$ Drei Stunden vorher hatte Senator Marconi ſich mit 
Wr neuen drahtloſen Telephonappaxat mit dem Direk⸗ 
* der Elektrizitäts- und Radioausſtellung in Sydney in 
verbindung geſetzt, um zu der Eröffnung eine Botſchaft zu 
e Nach den üblichen Höflichkeitsbezeigungen erklärte 
areoni über fein Experiment: Mit einem Druck auf die 
* ſeines Apparats auf der Jacht „Elektra“ in Genug 
ee vom radiolelegraphiſchen Strahlenſender Englands 
detomatiſch ein „Wellenzug“ befreit, der praktiſch im glei⸗ 
een, Angebylick im auſtraliſchen Ort Rockbank (Victoria) 
une wurde. Dicler Impuls werde automatiſch von 
wöckbauk auf einem 500 Meilen langen Kabel nach dem 
niatbonke der Stadt Sydney geleitet, wo er den Stromkreis 
es Lichtnetzes inſchaltet. 
j Über feine Experimente mit drahtloſen Tele⸗ 
Pbongeipräden von Schiffen aus hob Marconi 
als beſonders bedeutungsvoll hervor, daß wie bei einer ge— 
wöhnlichen Telephonverbindung beide Geſprächsteilnehmer 
basleich ſprechen können. Die jüngſten Experimente ſind 
eſonders wichtig durch diefe Neuerung im drahtloſen Tele- 
phonverkehr. i 
* 
Soweit fih eus den bisherigen Mitteilungen erſehen 
läßt, handelt es ſich hier nicht um eine Kraftüber⸗ 
tragu ng, ſondern um Auslöſung eines Signals. Draht- 
Dje Kraftübertragungen find- vorläufig alfo noch immer 
nur ein frommer Wunſch. i 


Aus Stadt und Land. 


Der weddrag fämtliher Ortainal - Arge in nur mit ausdrüd, 
iche r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


* ' Bromberg, 27. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wech ſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen Nie- 


erſchlägen an. 


* SEa] a A Ka 
; Aprilwetter. 


Die Witteruugsgeſtaltung des Monats März hatte recht 
eigentümlichen Charakter. Die erſte Woche brachte herrlich 
wnniges Frühjahrswetter, 
ude, die dritte abwechſelnd mehr oder weniger hohe Tem 
leraturen, die zeitweiſe den Wintermantel läſtig werden 
teh. Und der heutige Tag bringt Weſtwinde und Regen 
ei niedrigen Temperaturen. i 
Da iit es recht intereſſant zu wiſſen, welches die tiefſten 
und die höchſten Werte ſind, die die Temperatur um das 
i de des März noch erreichen kaun. Am 28. März 1853 
"u in Berlin noch 12% Grad Kälte gemeſſen worden, 
eg auch am 2. April hatte Friedland in Schleſien noch 
ali Grad unter Null! Jm ganzen Monat April ſind wir 
kaſo vor Kältewellen von 5—10 Grad unter Null noc 
zeineswegs ſicher, wobei es ſich allerdings auch um die 
ußerſten Werte handelt, die recht felten erre icht mwer- 
ie Auch kräftige Schneefälle find Ende März und im April 
1995 durchaus im Bereich der Möglichkeit. Am 10. April 
vA hatte Berlin eine Schneedecke von 60 Zentimeter, und 
ogar noch ſpäter — am 19. April des Jahres 1903 — lag 
der Schnee in Grünberg in Schleſien 45 Zentimeter hoch. 
N In anderen Jahren bringt der Märzausgang und der 
in lanjang aber auch ſchon Temperaturen von ſommer⸗ 
ja Höhe. So hatte am 26. März 1903 Erfurt bereits 
5 j 24 Grad Wärme, am 31. März 1913 Reichenhall ſogar 
Grad. Zu dem gleichen Wert brachte es Remſcheid am 
„April 1916. 
We, Wenn nun auch die genannten Zahlen die äußerſten 
Er darſtellen, die bei uns innerhalb vieler Jahrzehnte 
ür achtet worden ſind, ſo iſt doch erfahrungsgemäß an und. 
pri ſich der April der Monat mit den tollſten Wetter: 
n. Iſt doch das „Aprilwetter“ faſt ſprichwörtlich bei 
NA Und es ſcheint, als ob das Wetter auf den Kalender 
. Rückſicht nimmt. Sehr oft wechſelt erhebliche Erwär⸗ 
N mit ſchroffer Abkühlung. Der Vorgang ſpielt ſich 
nähe ſo ab, daß ein Tiefdruckgebiet ſich von Weſten her 
9 und an ſeiner Vorderſeite recht warme Luft heran 
com. Wegen der um dieſe Zeit ſchon kräftigen Erwärmung 
nach andes bewegt ſich das Tief dann unter Verſtärkung 
> Polen, wo es eine zeitlang liegen bleibt. Kaum iſt 
Fe der tiefite Punkt des Luftdruckes über uns hinweg⸗ 
en jo ſtrömen mit großer Energie Luftmaſſen polaren 
ne nach. Wenn dieſelben auf das ſtark erwärmte 
unt, angeheizt. Die zu große Wärme der Vodennage fes 
ach $ daß die unterſten Luftſchichten zu leicht werden und 
1 pieh ſtrudeln, während von oben her Erſatz nachſtrömt. 
ken utſtehen die bekannten Aprilſchauer, die wir ſchon heute 
inen lernen. 


pher 


Wügliedegen Beleidigung der Regierung halten ſich zwei 
Stanina der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und zwar 
Gerianaw Klimaſzewſki und Viktor Jaworſki vor 
hieſig u verantworten. Die Verhandlung vor dem 
anwalt Bezirksgericht mußte vertagt werden, da der Staats⸗ 

t Bittner erklärte, auf Grund des neuen Pree 


ge 8 Ki 
i beg, das die Verordnung des Staatspräſidenten über 


für beerbreitung unwahrer Nachrichten aufhebt, ſich nicht 
igt zu halten, die Anklage zu erheben. Nach dem 


aug 1 BE, 
Mage Stid beſtehenden Geſetz hat die beleidigte Regierung 
zwar 


beim Gericht auf dem Privatwege einzureichen und 
urch den Miniſterpräſidenten als die zuſtändige 


drahtloſen über⸗ 


zurückgekehrt, die er antreten mußte, 


die zweite Niederſchläge und 


noch 


and geraten, werden fe von demſelben von unten her 


Perſon. Das Gericht ſchloß ſich der Anſicht des Staats- 
anwalts an und vertagte die Verhandlung. à 

$ Bermißte, die ih eingefunden haben. Die jeit länge: 
rer Zeit vermißte Beamtin der Krankenkaſſe Marta Szu⸗ 
mingta hat wieder nach Bromberg zurückgefunden. Sie 
iſt nicht, wie beſonders kluge Leute wiſſen wollten, Mädchen- 


händlern zum Opfer gefallen, ſondern hatte ohne Wiſſen 
ihrer Eltern in Thorn eine Stelle angenommen. Auf die 


Zeitungsnachrichten, die von ihrem Verſchwinden meldeten, 


kehrte ſie nun reumütig zu⸗ihren Eltern zurück. — Auch der 


als vermißt gemeldete Eiſenbahner Bier nacki iſt wohl⸗ 
behalten von einer plötzlichen Dienſtreiſe nach Warſchau 
ohne ſeine Frau be⸗ 
nachrichtigen zu können. Da er leidend war, hatte die Frau 
einen Unfall befürchtet und die Polizei benachrichtigt. 

$ Plötzlicher Tod. Im Gebäude des Bezirksgerichts 
ſtarb geſtern um 11.35 Uhr die 69jährige Frau Emilie 
Richau aus Czarnowke, Kreis Bromberg. Der hinzu⸗ 
gerufene Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod 
infolge Herzſchlags feſtſtellen. 

$ Eine raffinierte Schwindlerin hat in Bromberg eine 
ganze Reihe von Geſchäftsleuten geſchädigt. Es handelt ſich 
um eine Frau, die ſich als Marja Krauſowa ausgab, 
im Hauſe Werderſtraße (Blonia) 23 Wohnung nahm und 
das Leben einer großen Dame führte. Durch ihr Auftreten 
und ihre vorzüglichen Manieren genoß ſie bald den Ruf 
einer wohlhabenden und gut erzogenen Perſon, den ſie 
ſchließlich zur Erlangung von Krediten bei Bromberger 
Firmen ausnutzte. Sie erwarb Pelze, Mäntel, Wäſche, 
Bilder und andere wertvolle Gegenſtände, mit denen ſie 
eines Tages aus Bromberg in unbekannter Richtung ver⸗ 
ſchwand, ohne ihre Rechnungen bezahlt zu haben. 

§ Einbrecher verſchafften ſich geſtern gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags mit Hilſe eines Nachſchlüſſels Eingang in das 
Zimmer des Dienſtmädchens Staniſtawa Sadowſka im 
Haufe Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 52, wo fie Wäſche im 
Werte von etwa 220 Zloty ſtahlen. — Aus der Waſchküche 
im Haufe Paulſtraße (Polanka) 3 wurde dem Arbeiter 
Vinzent Richter Bettwäſche im Werte von 200 Zloty ent⸗ 
wendet. In beiden Fällen konnten die Diebe unerkannt 
entkommen. ö 

$ Ein Taſchendieb in der Kirche. Während eines kurzen 
Gebetes wurde der Bahnhofſtraße 22/23 wohnhaften Pelagia 
Kemnitz die Handtaſche mit 5 Zloty Bargeld und zwei 
Wechſeln über 5000 Zloty und 300 Zloty geſtohlen. 

§ Überfahren wurde geſtern um 1 Uhr mittags in der 
Brückenſtraße durch das Auto Pm. 52094 (Beſitzer K. Cier⸗ 
pialkowſki aus Thorn] die Bergſtraße wohnhafte Viktoria 
Jaukowſka. Sie trug glücklicherweiſe nur leichte Vein- 
verletzungen davon. Die Schuld an dem Unfall ſoll durch 
polizeiliche Ermittlungen feſtgeſtellt werden. 

§ Kindesausſetzung. Vor dem Säuglingsheim am Hann 
von Weyherrnplatz (Plac Koscieleckich) hat am Dienstag 
abend eine unbekannte Frauensperſon ein 15ähriges Kind 
männlichen Geſchlechts niedergelegt. Am Anzug des Kindes 
war ein Zettel befeſtigt, auf dem die Mutter des Kindes 
angibt, daß dieſes Henryk heiße und von der Mutter infolge 
großer Not ausgeſetzt werden müſſe, da die öffentliche Für⸗ 
ſorge eine Unterſtützung abgelehnt habe. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Die geg u 


Henſel, 2 rcbwa 97, lägli l 
36 Ur deere ee Tele en in 315 Ui. 


nuten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Bitamineverluſt. (3105 
Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, den 29. März, abends 
8 Uhr, Generalverſammlung, im Anſchluß daran Herrenabend 
mit Eſſen. $ (3985 
Die Firma 1 in Bydgoſzez, Mitglied des Großeinkaufs⸗ 
nerbandes Nürnberger Bund, hat den Vertrieb der weltbekanten 
June onde mpfkochtöpfe aufgenommen. Die Fruco⸗ 
Töpfe zeichnen ſich dadurch aus, daß fie bei einer Kochzeit von 
nur 5—15 Minuten ein vollſtändiges Mittageſſen bereiten. 
Dieſes raſche Kochen und Braten erhält den Speiſen natur⸗ 
gemäß ſämtliche Nährwerte. insbeſondere die lebenswichtigen 
Vitamine. Durch die ca. SO Prozent Erjparnis an, Brennſtoff 
und Zeit macht ſich die Anſchaffung des „Fruco“ in kurzer 
Zeit bezahlt. (23395 
„Mit dem Kurbellaſten um die Welt“ am Dienstag 
und Mittwoch (1. u. 2. April) S Uhr in der Dent- 
ſchen Bühne. „Dr. Colin Roß, Schriftſteller, Forſcher, 
Weltbummler und Globetrotter, hat mit dieſem ſechsteiligen 
Lichtbild... in unermüdlicher, harter, einjähriger Arbeit 
einen kulturellen 3 geſchaffen ..“ („Neue Berliner 
3ta.) Dr. Anguſt Müller hat es übernommen, den Stoff 

unferem Publikum bejonders bekömmlich zu machen. 
(4019 


Der Bromberger Singkreis veranſtaltet Sonntag, den 0. März, 


abends 8 Uhr, im Jivilkaſino einen offenen Singabend, zu dem 
(1644 


jeder Singfrendige herzlich eingeladen wird. 
á s * 


g. Crone (Koronowo), 27. März. Diebe verſuchten, 
durch ein Fenſter in den Stall des Beſitzers Schauer in 
Alt⸗Jasnitz einzudringen, wurden aber verſcheucht. Die 
Diebe gingen dann zum Beſitzer Pipowſki und entwen⸗ 
deten ein Schwein von 1½ Zentner Gewicht. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 26. März. Der während der 
Marktrevolte durch einen Schuß verletzte Rädels⸗ 
führer Pidagiewiez aus Stodolno iff im Strelnoer 
Kraukenhauſe geſtorben. Noch auf dem Sterbebette 
drohte er, nach ſeiner Geneſung den Wachtmeiſter Bryl zu 
erſchlagen. TR. 


* Wiſſek (Wyſoka), 27. März. Gründung einer 


Feuerwehr. Es iſt gelungen, hier eine Freiwillige 
Feuerwehr zu gründen. Brandmeiſter wurde Wie- 


czynſki, Stellvertreter Bloch. Der Magiſtrat hat er- 
hebliche Mittel zu Neuanſchaffungen zur Verfügung geſtellt, 
das fehlende Geld fol. durch Spenden aufgebracht werden. 
Ein Spritzengebäude wurde bereits in Jahre 1927 erbaut, 
desgleichen in demſelben Jahre eine Spritze angeſchafft. 

SGneſen (Gniezno), 26. März. Beſtrafte Scheck⸗ 
ſälſcher. Der Kommiſſionär Franeiſzek Narozuy 
fälſchte auf einem Scheck die Unterſchrift einer Frau Piſtel 
und erhob darauf in der Bank „Zwigzku Spölek Zarob⸗ 
kowych“ in Poſen 10 000 Zloty. Behilflich war ihm eine 
Frau Czeſlawa Plachta, wofür fie von N. 300 Zloty erhielt. 
Auf der Flucht wurden beide in Inowrockam gefaßt. Das 
Gericht verurteilte Naxozuy zu 2 Jahren und 10 Monaten, 
die Plachta zu einem Jahr Oernant. : 

* Wronke (Wronki) 26. Marz. Wir beric vor 
kurzem über einen augeblichen Na 9p ges 
auf den Chauffeur Alojzy Sobkowiak von hier auf der 
Chauſſee bei Oberſitzko verübt worden ſein ſoll. Wie ſich 
nach dem Birnbaumer „Stadts und Landboten“ herausſtellte 
hatte der Chauſſeur mit den Banditen vorher den „Ra ab: 
itberfall® verabredet, um gemeinſam in den Beſitz 
des Geldes zu gelangen. Sobkowiak wanderte nun zu- 
jammen mit den „Wegelagerern“ Jau Leſinſki und 
Teofil Matjaſik ins Gefängnis. Die 2000 Zkoty wur- 
den in der Autogarage vorgefunden. ; 


* 7 


Obiges Bild des Pfarrers Kneipp 
im Medaillon mit seiner Unterschrift 


ist das Zeichen des echten zu: 


Kneipp-Malzkaffees! 


Wir bitten beim Ein- 
kauf darauf zu achten! 


* Koſten (Kościan), 26. März. Ermordet wurde in 
der Nacht zum 4. Dezember v. J. Jozef Filipowſki, 
Seine Leiche wurde im Torfloch in Rzegowo, Kreis Koſten, 
gefunden. Auf Veranlaſſung des Gerichts wurden jetzt, wie 
der „Kurjer“ meldet, ſeine 42jährige Ehefran Staniſlawa 
und ihr 18jähriger Sohn Jan verhaftet, weil ſie 
hinreichend verdächtig erſcheinen, den Mord begangen zu 
haben. 

* Heiurichsfelde, Kreis Krotoſchin, 25. März. In der 
Mittwochnacht räumten bisher unermittelte Diebe dem 
Landwirte Jaite aus Heinrichsfelde ſeine vor kurzem erſt 
gefüllte Räucherkammer aus. Nachdem die Diebe 
zuvor den Hofhund vergiftet hatten, drangen ſie auf einer 
Leiter durch das Giebelfenſter auf den Dachboden und von 
da in die Räucherkammer und vollbrachten dann ungeſtört 
blieben 


ihr Werk. Die Nachforſchungen der Polizei 
erfolglos. 
—ͤ Gwüiò 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 26. März. Im Dorfe Sto⸗ 
czek, Kreis Obartuw, brach im Anweſen des Landwirtes 
Joſef Tlacz Feuer aus, das auf die benachbarten Ge⸗ 
bände überſprang. Es verbrannten zehn Wohnhäuſer. 
ſieben Scheunen, fünf Viehſtälle mit totem und lebendem 
Inventar. Der Schaden beträgt 60 009 Itoty. i 

* Warſchan (Warizamwa), 26. März. Während eines Ge- 
lages im Dorſe Kſionezyn, im Haufe des Landwirtes Joſef 
Przybyſz, zogen fiH mehrere Perſonen durch Genuß 
von verdorbenem Schweinefle iſch Vergiſ⸗ 
tungen zu und mußten nach einem Krankenhaus gebracht 
werden. Einer der Teilnehmer an dem Gelage, Waclaw 
Florek, iſt bereits geſtorben, vier weitere Perſonen 
ringen mit dem Tode. 

= Lodz, 26. März. Vierter Selbſtmordverſuch 
einer Vier zehnjährigen. Schon mehrmals wurde 
über die 14jährige Janina Krajewſka berichtet, die ſich 
immer wieder das Leben zu nehmen verſucht. Das erſte 
Mal trank ſie Gift, dann verſuchte ſie ſich mit einem Meſſer 
den Hals zu durchſchneiden, verſchluckte Stecknadeln und 
Nägel — wurde aber immer wieder gerettet. Die Mutter, 
eine Fabrikarbeiterin, umgibt das Kind mit der größten 
Sorgfalt. Wenn es Janina gelingt, aus der Wohnung zu 
entkommen, bleibt fie mehrere Tage unauffindbar. Weder 
der Mutter noch der Polizei gelang es bisher, dieſes Ge- 
heinmis zu lüften. In der vergangenen Woche gelang es 
dem Mädchen, wieder zu entfliehen, und einige Stunden 
ſpäter fand mau es beſinnungslos im Torwege des Hauſes 
Nr. 36 in der Petrikauer Straße. Im Krankenhaus bat 
Janina, fie doch ſterben zu lañen, da fic doch nicht weiter 
leben und ſich unter eine Elektriſche oder ein Auto werfen 
werde. s ; 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſteiu, 25. März. Für 5000 Mark Gold⸗ 
waren geſtohlen. In der Nacht zum Sonntag wurde 
in das Uhren- und Goldwarengeſchäft von Ringle kin der 
Hindenburgſtraße in Allenſtein ein Einbruch verübt, bei 
dem den Tätern Uhren und Goldwaren im Werke 
von etwa 5000 RM. in die Hände fielen. Die Einbrecher 
woren von der Rückſeite des Gebäudes eingedrungen und 
hatten in der Hauptſache Uhren, Armbänder, Halsketten 
und andere Schmuckſachen erbeutet. Bei einem weiteren 
Einbruch in das danebenliegende Mehlgeſchäft von Krenz 
hatte man es auf Geld abgeſehen. Da die Kaſſe aber leer 
war, mußten die Täter hier ohne Erfolg abziehen. 


—— — —— äZmâmʃdũa—ẽ 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Waiteritand der Weichſel vom 27. März. 


Krakau — 1.68, Zawichoſt + 2,08, Warſchau + 2,66, Plock + 3,70. 
Thorn + 3.64, Fordon + 3,55, Culm + 380, Graudenz + 3,99, 


Kurzebrak + 3,99, Piekel + 3.81 Dirſchau + 3,70. Einlage + 2,90, 
Schiewenhorſt + 2.72. 


Ehef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Polit: Johannes Fruſe: für Handel und Wirtihaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unvolitiſchen Teil: Martan Hepte. für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Pr zygodzel: Druck und Verlaa von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


einſchließlich „Der Sausfreund“ Nr. 73. 
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Um unsere werte Kundschaft von der Reichhalt'gkeit unserer 
i Teppich-Abteilung zu überzeugen, veranstalten wir vom 


30. März bis einschließlich 5. April d. Js. 
eine große 


opit- Auel 


in der Il. u. II. Etage unseres Geschäfte, 
- hauses, zu welcher wir unsere ge- 
— schätzte Kundschaft höflichst einladen. 


Außer einer großen Auswahl in Landeserzeugnissen wie Boucle-, Tapestri-, Plüsch- und Axminster- 
teppichen bringen wir auch zur Schau handgewirkte Fabrikate in allerneuesten Mustern und in sämtlichen Größen, 
Ferner werden Sie Gelegenheit haben einige Original-Perser-Teppiche zu sehen, welche wir zu 
außergewöhnlich günstigen Preisen verabfolgen können. 
Bemerken möchten wir noch, daß es stets unser Bestreben war den Hauptwert auf ali.rniedrigste Kal- 
kulation zu legen, um Ihnen die günstigste Gelegenheit zum Eindecken des Bedarfs in guten und billigen 


23 Teppichen und allen andern Artikeln zu geben. Kein Kaufzwang! 
3982 


D} 
N n — Während der Ausstellung ist das Geschäft an Wochentagen von 8—6,- am Sonntag, dem30. Marz 1930 
T Ñ von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends geöffnet. In dieser Zeit Konzert. 


e Eingang zur Ausstellung am Sonntag von der ul, Dworcowa 1, 20 


* 


Telefon 354 | BYDGOSZCZ, Gdańska 10-12 Telefon Café 17. 


Heute war 
friſche 

. Semmel: 

und Grützwurſt nebit 

guter Suppe. 2860 


Eduard Reeck, 
Sniadeckich 17, 


eutsche Bühne 


Ljpgelsfping Sentite san 


ab Ziegelei Stopkaljfreitag, den 28. März, 


grafien 


e to zu staunend billigen 


— —— Preisen 3308 
Nassbilder en 
nur Gdanska 19. 


Foto -Atelier. Tel. 120. 


Zuchtvieh- u. Schweineauktion 


veranstaltet Po morskie Towarzystwo Hodowców Bydła 
(Pommerellische Herdbuch) und Pomorski Związek Hodowców ER 
Trzody Chlewnej (Schweinezuchtgesellschaft) 


am 10. April 1930, um 11 Uhr vorm. unn sehr billig | abends & Uhr: 
auf dem städtischen Schlachthof ‚Gebr, Schlleper aan neuer 
in Grudziadz. handle. de dss: „Ak AOL DOL 


a sy 
Kataloge werden auf Wunsch ‚durch die Geschäftsstelle des Pomorskie Towarzystwo a dad . dem Heil 


KUNSTSCHIEFER 


„WIERK“ 


Bestes Hodowców Bydla- Toru, Plac Św. Katarzyny- Nr. 1, Telefon Nr. 64 (von 16—18 Uhr Ea Drama in 8 Bildern 
H td h Telefon Torun Nr. 53) zugestellt und am Auktiðnstage auf dem Platze erhältlich. een een v. Alfred n 
ar ac Damen-Toiletten me: ee 
— Leicht — NEE = ns: 
— hochfeuerfest — sturmsicher — — — 5 Preiſen 
— wetterbeständig — 


damals ingem 


Besonders billiges Verfahren 
8 (Es kam ein Burſch 


Miets- Quittungshächer „, Parnaſſig“ Astier 


zur Umwandlung alter Stroh- Mm 

` 2 7 ercede 8 BER A gezogen). 

und Schindeldächer in feuer- 8 s 21 1.35 en W ee us gibt zn bellebigen|Singipiel in 3 uten 
. P-2 0.0. un: gen reife von zi. 3,- pro 50 kg. 5 9 U, 
sicheres Hartdach. Mostowa Versand nach außerhalb frei Bollbahnitation Witostaw ab, —.— nn Merto 


von Fredy Raymond 
Abends 8 Ahr, 
Neuheit! Neuheit‘ 


„Die Naht bol 
dem Beil“ 


Eintrittskarten, in 
Johne's Buchhandla⸗ 
am Tage der Aufführ 
rung von 11—1 un 
eine Stunde v. Begin 
der Aufführung an der 
Theatertaſſe. 

Iassı Die Leitung 


gegen Finsendg. von zł 1.50 sn 
= A. Dittmann, 5, Bydgoszez Herrſchaft Liſzkowo erz 


ul. Jagiellońska 16. 7552 


— ¼-¼-— ——— —— — ꝛt. — —E6—B—ͤäũ6æ —„-— 
— — ——Hm— . Æk—ꝓa—Pö nn = 
| Billigste Gelegenheit! 
Bei den niedrigen -Preisen kauft man 
jetzt billige Saaten! 
Ligowo- u. Beseler-Hafer, Weender Folger- 
Erbsen, Franken- und Bensings Imperial- 
Gerste, Original u. Absaaten zu den billig- 
sten Preisen der Landwirtschafts-Kammer 
Parnassia- Kartoffel 
Orig. u. Absaat, krebsfest u. höchste Erträge. 
Anerkannte Saatgutwirtschaft Koerber- 
rode, powiat Grudziądz, Pomorze. 3669 


Die Leitung 
Forſtpflanzen 55 ZOOLOGISCHER 2 


5 A Gebr. verzinkten 2069 K D k i 
AEE Drahtseile | "> Dofäume mr Gtucheldraht ZIRKUS N e e 
| 


moderiert. 19| Hanfse y rt- u. 9 

moder anfseile |Yufforkungen, Park. u. Hoſtbaumanlagen i | 

ul. fantais aag 1l lister. i werden übernommen u. ſachgemäß ausgeführt ne gen eller ausgefuchteleröffnet am Sonnabend. dem 29. d. Ms. um 8 / Uhr seine 

am Plac Pialtowili.) g, Muszynski, (Bracia Kunca, Forſtbaumſchule de, 1000 m ca. 190 kg, 50 ka 40 31, gibt ab 
* eee Sevölno- Lutowo. 20401 P. Przygode, Eiſenhandlg., Krotoszyn. 


— ——— a- 
INO Heute, Donnerstag, Premiere]! Der Riesenerfolg von me In den Hauptrollen: Jeder ohne Unterschied des Alters muß dieses Außerdem: Beiprogram' 
RISTAL. Europa u..Amerikal Das gewaltigste gigantische Film- Die re 2 monumentale Filmkunstwerk gesehen haben, Wir bitten das verehrt 

. kunstwerk der Welt! Das technische Wunder der Saison Dolores Costello um sich einen Begriff von der Gewaltigkeit Publikum um möglich 
Beginn: Wochentss, 7.9 Uhr 1930. dessen Herstellungskost. 2000060 Dollar betragen, der neuzeitichen Filmtechnik machen zu rechtzeitiees _Erschein®" 
Sonntags ab 3.20. Normale Unt. Mitwirkg, v. 10000 Artisten. Ein Kunstwerk, das in der oa 0 iD- können. Es ist. ein. Film, den keine andere- vor Beginn d. Vorstellungen, 
preise. Tro'zaußergewöhn- Filmwelt- nur einmal in Jahrzehnten geschaffen wird und corge 0 Brien menschliche Ausdrucksweise auch nur an- Deutsche Beschreibungen 
lich hoher Filmleihkosten, beim Publikum stärksten Eindruck hinterlassen muß. Regie Michael Kertecz 1 nähernd mit gleicher Wucht wiedergeben kann, gratis an der Kasse. 4% 


Fachmännische Ausführung 
von 


antenne 


ullen anderen Bedachungen 


durch 


AUGUST WOPP 


' Grudziądz Torunska 21 
„ Tel. 272. 2674 


Freise reden! 
D. Blusen 21 4.95 
„ Röcke v., 6.50 
„ Kleider 

„ Jacken) ” 9 
„ Mäntel „38.50 
„ Schuhe „19,50 


Salon Kapeluszy 
Bydgoszcz, Gdańska 19 Tel. 216 
empfiehlt zur- Saison 
elegante Modellhüte und Neuheiten, 
hübsche Kopien von 18.— zł. an 
Bestellungen in einem Tage 3479 


Bromberger Gastspiele mit einem aukergewöhnlichen, neren 
Weltstadt-Programm. Näheres in den Plakaten 
EDER BEER EIERN 


